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Kommel ſagt die Briten öſtlich Marſa Matruk
In einer Woche über 400 Kilometer krotz kropiſcher Hitze und waſſerloſer 5andwüſten bewälligk

Die Feſtung im Sturm genommen
Drahtmeldung unserer Berliner Schrittleitung)

Die Karte des Tages

n

gieru

o
h

Zeichnung? Manz

Schutzriegel vor Aegypten
In einem halbmondförmigen Rund öffnet sich

das Hafenbecken von Marsa Matriuk zum Mit
telmeer. Die kleine ägyptische Küstenstadt,
die rings von der Libyschen Wüste umgeben
ist, biefet wenig Besonderes. Marsa Matruk
ist auf dem Boden des alten griechischen
Hafens Parätonium erbaut, dem einstigen
Sommersitz Kleopatras. Von hier aus unter-
nahm Alexander der Große seinen Zug zur
Oase Siwa. Der antiken Vergangenheit ver-
dankt Marsa Matruk eine ausgezeichnete
Süßwasserversorgung. Unter der Stadt befin-
den sich noch heute unterirdische antike
Wasserleitungen, die reichliches Erischwasser
liefern. Sie wurden erst vor einigen Jahren
entdeckt. Bis dahin mußte alles Süßwasser
auf dem Seewege nach Marsa Matruk ge-

bracht werden.
Während der Abessinien-Krise zogen die Eng-
länder in diese verlassene Wüstenstadt ein und

umgaben sie mit einem e ne hestungse-
system, das bis -100 km tief in die Wüste hin
einreicht. Marsa Matruk sollte das starke
unbezwingliche Bollwerk zum Schutze der
ägyptischen Westgrenze sein. Der Ort bietet
den Vorteil eines brauchbaren Hafens und
einer guten Wasserversorgung. Dazu kommtseine Sedenturs als Schlüsselstellung am Be-

inn der Enge zwischen den berüchtigtenSaſeearpten der Eluattara und der Küste. Die

Salzsümpfe, welche nur unter den größten
Gefahren passiert werden können, liegen in derberühmten Libyschen Senke, ihre Overkläche
liegt weit unter dem Meeresspiegel. Ein
Passieren der Salzsümpfe ist nur unter größ-
ten Gefahren möglich. Hier also haben die
Briten ihre Riegelstellung angelegt, die Rom-
me] in drei Tagen durchbrechen konnte. Die
Bedeutung der Festung wurde noch erhöht
durch den Ausbau der strategischen Bahn von
El Daba bis Marsa Matruk, der in den Jahb-
ren 1930 1935 erfolgte. Diese Bahn schließt
Marsa Matruk direkt an das ägyptische Bahn-
netz an. Die Bahn wurde dann im Vergan-
genen Jahr von den Fngländern bis zur ägyp-
fischen Grenze verlängert. Marsa Matruk
liegt genau auf der Hälfte der Strecke von der
libysch- ägyptischen Grenze bis Alexandrie

ſchwerer Luftangriff auf Gibraltar

(Drähtmeldung unseres Vertreters)
d. Madrid, 29. Juni. Die britiſche Feſtung

Gibraltar erlebte in der Nacht zum Montag
wie aus La Linea gemeldet wird den

bisher längſten und ſchwerſten Luftangriff
Nach ſpaniſchen Meldungen ſetzte der erſte
Angriff um 0.49 Uhr ein und wurde bis
2.15 noch zweimal wiederholt. Von den ab
geworfenen Bomben gingen, wie aus La
Lineg zu beobachten war, mehrere auf den
Militärflugplatz nieder. Dabei gerieten
mehrere britiſche Flugzeuge in Brand. Die
Luf abwehr von Gibraltar blieb nach den
Beobachtungen ohne Wirkung. Die auf
dem Flugplatz der Feſtung entſtandenenBrände konnten von der ſahen Seite
her in La Linega und Algeciras deutlich besb-
achtet werden,

RD. Berlin, 29. Jnni. Die ſchwere bri
tiſche Befeſtigungslinie von Marſa Matruk,
die von der Mittelmeerküſte aus faſt 100
Kilometer tief ins Landesinnere ragt, hat
den ungeſtümen Siegeszug Rommels eber ſo
wenig aufhalten können, wie Tobruk oder
der Sperrgürtel von Sollum und Fort Ca
puzzo. Während deutſche und italieniſche
Einheiten. das ſtarke Verteidigungsſuſtem
des wichtigen Hafens und Waſſerplatzes
ſkürmten, ſagen Rommels Vorhnten ſchon
beträchtlich weiter öſtlich dem geſchlagenen
Ken nach. „Die Nazis ſtrömen tief in

egypten hinein“ ſchreibt „New York World
Telegram“ als Alarmſignal für die ameri
kaniſche Oeffentlichkeit in großen Schlag-
zeilen über ſeine letzte Ausgabe, und in Lon
don rechnet man ſich aus, daß Rommel n.
mehr mindeſtens zwei Drittel des Weges
von Tobruk nach Alexandria zurückgelegt hat.

Der neue großartige deutſche Erfolg in
Nordafrika platzt in eine Atmoſphäre der
größten politiſchen Spannungen in England
und Amerika. Nur wenige Tage vergingen
ſeit dem erfolgreichen Durchbruch der
Streitkräfte Rommels durch die ſtarken eng
liſchen Befeſtigungen an der ägyptiſchen
Grenze, da verkünden die Fanfaren folgende
Sondermeldung vom Fall von Marſa
Matruk:

„Jn Nordafrika wurde in den heutigen
Vormittagsſtunden die durch tiefe Verteidi
gungsanlagen und zahlreiche Minenfelder
verſtärkte Feſtung Marſa Matruk gegen

zähen feindlichen Widerſtand geſtürmt.
Ueber 6000 Briten wurden gefangengenom-
men, 36 Panzer abgeſchoſſen und zahlreiche
Batterien vernichtet. Umfangreiches Kriegs
material fiel in die Hand der deutſchen und

italieniſchen Truppen. Bei dem Sturm auf
Marſa Matruk hat ſich die deutſche
90. Leichte Diviſion beſonders ausgezeichnet.“

Jeder britiſche Zeitungskommentar aus
den letzten engliſchen Zeitungen verriet,
welche Hoffnungen die politiſchen und mili
täriſchen Kreiſe Londons gerade an dieſen
ſtarken Stützpunkt geknüpſt hatten, der auf
dem halben Wege zwiſchen der ägyptiſchen
Grenze und dem bedeutendſten Hafen des
öſtlichen Mittelmeeres, Alexandrien, liegt
Hier an der alten „Wavell-Linie“ erwarteten
die Engländer den Stillſtand der ungeſtümen
deutſche italieniſchen Operationen, die in der
letzten Woche einen Rieſenraum von 400
Kilometer trotz der tropiſchen Hitze und trotz
waſſerloſer Sandwüſten bewältigt hatten.

Dieſe engliſchen Hoffnungen ſind nun zu
ſammengebrochen. Die kühne, draufgänge-
riſche Strategte Generalfeldmarſchall Rom
mels und der unvergleichliche Einſatzgeiſt
ſeiner Soldaten, die ſeit Tagen ohne Schlaf
im ununterbrochenen Kampf ſtehen, haben
dieſen bedeutungsvollen Triumph erruncgen.
Ueber ſeine Wirkung in England gibt es
kaum Zweifel. Der Fall der ſtarken Feſtung
muß die letzten Hoffnungen beſeitigen, daß
ſich die Lage in Nordafrika noch grundlegend
ändern könnte.

Panikſtimmung in Alexandria
Flüchklingsſtröme verlaſſen die Stadl Skärkſte Erregung im nahen Oſten

(Drahtmeldung unseres Vertreter s)
Ankara, 29. Juni. Die Nachricht vom

Fall Marſa Matruks hat in Kairo wie eine
Bombe eingeſchlagen. Der raſche Vorſtoß der
Achſenkräfte hat zum zweiten Male alle bri

tiſchen Verteidigungspläne in Augenblicks-
friſt über den Haufen geworfen. Bereits
jetzt wird britiſcherſeits entſchuldigend aus
einandergeſetzt, daß durch den Vorſtoß der
Achſentruppen nach rückwärtigen Verbindun
gen Marſa Matruks der Fall dieſes Wüſten
forts unvermeidlich geworden ſei. Das bri
tiſche Oberkommando beſchäftigt ſich, wie aus
Kairo gemeldet wird, noch mit der Frage, ob
und wo man ſich unter Ausnutzung des Nil
deltas zur letzten Verteidigung, „nötigen
falls auch hinter Alexandria“ feſtſetzen könne.
Die letzte Hoffnung des britiſchen Ober
kommandös liegt gegenwärtig darin, die Re
ſerven aus den Reihen der 9. Armee recht
zeitig aus Syrien, Libanon, Paläſting und
dem Jrak heranzubringen, und die reſtlichen
Verbände der 8. Armee nach den gewaltigen
Verluſten an Material ausreichend auszu
rüſten. Straßen und Bahnen zwiſchen
Suez, Port Said, Kairo und Alexandrien
ſind deswegen für den zivilen Verkehr ge
ſperrt und ausſchließlich für Militär
transporte beſchlagnahmt worden.

Jn Alexandria ſelbſt hat die Stimmung
der Oeffentlichkett die Form einer Panjk
erreicht. Sämtliche Ausfallſtraßen ſind von
Flüchtlingsſtrömen belagert, die jedoch von
den engliſchen Truppen vielfach unter Einſatz
von Waffen gezwungen wurden, die Straßen
für die Militärtransporte freizugeben. Bri
tiſche Sonderkommandos ſind aus Kairo
eingetroffen, um in Zuſammenarbeit mit den
lokalen Militärbehörden die Zerſtörung
wichtiger Bauten endgültig vorzubereiten.

Große Sorge bereitet im übrigen die
politiſche Haltung der verantwortlichen
Kreiſe. Wie aus Kairo gemeldet wird, be
zeichnen die Briten die Ruhe, mit der die
ägyptiſche Regierung der Entwicklung gegen
überſteht, als beunruühigend. Auch aus Kref
ſen der ägyptiſchen Armee wird ein raſches
Anwachſen der antibritiſchen Stimmung ge
meldet.

Auch die englandhörigen Machthaber der
Staatengebilde des Nahen Oſtens ſind durch
Rommels neuen Sieg ſtärkſtens beunruhigt.
Aus Transjordanien ließen die Briten Teile
der ſogenannten arabiſchen Legion nach
Aegypten rollen und aus Paläſtina gingen
ſogar zwei Transporte jüdiſcher Soldaten ab.

London gibt Verluſt Marſa Matruks zu
Schock in England und AsA Die Fehlrechnung der Briken

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
osch. Bern, 29. Juni. Die Londoner und

Neuyorker Oeffentlichkeit iſt wie von einem
Schlage getroffen worden, als der engliſche
Nachrichtendienſt am Montagnachmittag die
Einnahme Marſa Matruks durch die Trup
pen Rommels zugeben mußte.

Nach Ausſagen gefangener engliſcher
Offiziere iſt man im britiſchen Oberkom-
mando geradezu beſtürzt über dieſen Blitz
krieg der Achſe in der nordafrikaniſchen
Wüſte und noch dazu in der heißeſten Jahres
zeit. Man hielt es für unvermeidlich, daß-

ſpäteſtens vor Marſa Matruk die Achſen
truppen Atem ſchöpfen und eine Neuorgani-
ſierung dieſes Aufmarſches vornehmen müß-
ten. Jn dieſer Annahme liege der Haupt-
fehler der Briten, die ſich in dem ſtark
befeſtigten Lager von Marſa Matruk voll
kommen ſicher fühlten und mindeſtens mit
einer mehrtägigen Pauſe der deutſch-ita
lieniſchen Truppen rechneten, ſich aber dann
plötzlich genau ſo wie in Tobruk umgangen
und nicht nur von Weſten, ſondern auch von
Oſten her angegriffen ſahen.

Es flammt um Aegypten
Von Dr. Anton Heiss

Jedes militärische Debakel hat einen gewal-
tigen Prestigevetlust als realen Machtfaktor
zur Folge. Aehnlich wie z. B. in Indien
empfindet man jetzt in Aegypten jede eng-
lische Niederlage als ein Anrücken der Stunde
der Freiheit. Aegypten und Indien sind aber
für das Empire die beiden Enden des Rück-
grades des Weltreiches und beide schon schwer
entzündet. Drüben in Fernost pochen die
Japaner bereits an die Pforten der englischen
indischen Herrsehaft, während im Fünfstrom-
land die Achsenmächte durch ihren Vorstoß
den ägyptischen Hoffnungen entgegenkommen,
Dieser Parallelität der militärischen Lage ent-
spricht ganz auffällig auch die politische und
wirtschaftliche. Beide Länder sehen in diesem
Weltkriege die endliche Befreiung von der eng-
lischen Herrschaft, während beide im Kriege
1914/18 den Versprechungen Englands erlagen
und dem Waffenrufe Londons folgten. Beiden
wurde sodann nach ihren Opfern der Ver-
sprochene Lohn vorenthalten, ja, die Unter-
drückungesmethoden noch weiter verschärft, s0
daß mehrfach viel Blut floß. Indien hat nun das
Glück, in Bose und anderen groben indischen
Nationalisten endlich eine gutgeschlossene Füh-
rung zu besitzen, während Aegypten seinen
ersten großen Vorkämpfer gegen England in
der Nachkriegszeit, Zaglul Pascha, durch die
Intelligenc-Service- Agenten verloren hat. Der
Geist dieses großen Freiheitskämpfers lebt aber
im ägyptischen Volke heute stärker denn je,
wenn auch die Geschlossenheit der Zielsetzung
und die Organisierung des Widerstandes noch
nicht jene klaren Formen aufweist, wie sie sich
Indien in letzter Zeit schaffen konnte.

Dieser Wille aber ist auf die Dauer das ent
scheidende Moment. Denn die großen sgyp-
tischen Probleme dringen heute ebenso wie die
indischen unbedingt zu einer Lösung im Sinne
der nationalen Forderungen. England hat wohl
seit 1882 das Land am Nil ebenso ausbeuten
Können wie das Riesenreich am Himalaya, es
hat sich seit der Herrschaft des verschwen-
dungssüchtigen Khediven Ismael die gesamte
Wirtschafts- und Finanzkontrolle aneignen kön-
nen, es hat im Suez- Kanal einen scheinbar ewig
fliebenden Goldstrom für seine Aktionäre ent-
deckt, es hat weiter auf Kosten der ägyptischen
Nationalwirtschaft aus dem Lande eine fast aus
schliebliche Baumwollplantage gemacht, wäh-
rend alle anderen Zweige der nationalen Be-
dürfnisdeckung verkümmerten; es hat aber nicht
verhindern können, daß das ägyptische Volk
diesen katastrophalen Entwicklungsprozebß
immer bewegter erlebte und England als den
raubgierigen Ausbeuter mit dem Mantel phrasen-
hafter Menschlichkeit erkannte. Es sah, wie
der Reichtum, den Gott dem Volke geschenkt
hat, nach London flob, während Abermillionen
Aegypter immer tiefer in die Armut versanken,
ja, Hunderttausende von Fellachen ebenso des
Hungertodes starben, wie ihre Schicksalsgenos-
sen in Indien

Wie hatte man im Jahre 1936 gejubelt, als
Longdon im Schatten des abessinischen Krieges
sich gezwungen sah, den Aegyptern eine Art
„Souveränität“ zuzuerkennen. Wie sank dieser
Jubel bald in neue Entrüstung und Hoffhungs
losigkeit zurück, als England bei seinen Kriegs-
vorbereitungen gegen die Achsenmächte wieder
Truppen über Truppen in das Land einströmen
lieb, die ägyptische Armee unter fadenscheini-
gen Vorwänden entwaffnete und das Kabinett
in Kairo durch Revolvermündungen und Gift-
phiolen unter Druck setzte. Und als der vor-

bereitete Krieg dann wirklich losbrach, da raste
die Furie englischer Gewalttätigkeiten erst

recht durch das Land,
Zum letzten Schritt, zur KriegserklärungAegyptens an die Achsenmichte reichten jedoch

die englischen Druckmittel nicht mehr. Und
darin zeigt sich allein schon die grobe Ver-
änderung der allgemeinen Lage gegenüber dem
Weltkrieg von 1914. Wohl hat die ägyptische
Regierung die diplomatischen Beziehungen zu
den Achsenmächten abbrechen müssen, aber
keine auch noch so den englischen Geldsäcken
nahe Regierung konnte es wagen, diesen letzten
Schritt zu tun. Die Bevölkerung betrachtet
diesen Abbruch der diplomatischen Beziehungen
nicht anders, wie etwa das Volk südamerika-
nischer Staaten die Haltung ihrer Regierungen
gegenüber den Erpressungen Roosevelts. Ver-
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geblich bemähte sich England, hier wie in
Indien die Achsenmächte als die Feinde der
Freiheit hinzustellen. Die Erklärung der
Achsenmächte aus dem. Jahre 1940, in der sie
der gesamten arabischen Welt gegenüber dieses
Märchen widerlegten, hat völlige Klarbeit ge-
schaffen. Deshalb ist es ein müßiger Versuch
Churchills, heute beim Vormarsch Rommels den
ägyptischen Widerstand dadurch wachrufen zu
wollen daß er die Offensive der Achse als gegen
Aegypten gerichtet hinstellt. Er gilt, wie das
ägyptische Volk weiß, ausschließlich den eng-
lischen Stützpunlcten,

Barbariſches Vorgehen gegen
Deulſche in Braſilien

Berlin, 29. Juni. In Braſilien haben ſeit
dem Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen
zu Deutſchland die Agenten des Kriegs
hetzers Rovſevelt offenbar ein beſonders ge
eignetes Feld für ihre Betätigung gefunden.
Mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mit
teln haben ſie den Pöbel aufgeputſcht und ihn
zu wüſten Ausſchreitungen gegen Deutſche
und deutſches Eigentum aufgeſtachelt. So
ſind trotz der von Präſident Vargas dem
deutſchen Botſchafter kurz vor dem Abbruch
der Beziehungen ausdrücklich gegebenen Zu
ſage, daß den Deutſchen kein Leid zugefügt
werde, Reichsdeutſche und eine große Anzahl
Volksdeutſcher verhaftet worden. Wie der
Reichsregierung mitgeteilt worden iſt, wur
den die Verhafteten ins Gefängnis gebracht
und hier unwürdig behandelt. Die Regierung
des Reiches hat deshalb durch die Schutz
macht die braſilianiſche Regierung wiſſen
Iaſſen, daß ſie wegen der unerhörten Behand
lung deutſcher Volksgenoſſen durch braſi
lianiſche Behörden nunmehr entſprechende
Gegenmaßnahmen gegen braſilianiſche
Staatsangehörige ergreifen wird.

Fünf ſwpikfire abgeſchoſſen

Berlin, 29. Juni. Wie das Oberkom
mando der Wehrmacht mitteilt, überflogen
in den Nachmittagsſtunden des 29. Juni
einige von zahlreichen britiſchen Jagoöflug-
zeugen begleitete Bomber das nordfranzö
ſiſche Küſtengebiet im Raum von Dünkirchen
und Hazebrouk. Deutſche Fäger verwickel-

ten den britiſchen Jagöverband in heftige
Luftkämpfe. Fünf Spitfire wurden in die
ſen Kämpfen brennend abgeſchoſſen. Die
feindlichen Jäger drehten nach dieſen Ver
litſten in weſtlicher Richtung ab.

Halifax fährt nach London

Drahtmeldung unseres Vertreters)
sc. Liſſabon, 29. Juni. Lord Halifax, der

britiſche Botſchafter in n gar wird ſich
zu einem vierwöchigen Aufenthalt nach Lon
don begeben. Dem Vernehmen nach wird er
dort Beſprechungen mit führenden britiſchen
Perſönlichkeiten haben.

Weiker Vormarſch in Afrika
Rom, 29. Juni. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Montag hat folgenven Wortlaut: Das
Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

Marſa Matruk wurde heute vormittag erobert.
Nachdem der Widerſtand der feindlichen Panzer
kräfte ſüdöſtlich von Marſa Matruk gebrochen war,
ſetzten die Panzer- und motoriſierten Einheiten der
Achſe ihren Vormarſch nach Oſten fort. Jm Ver
lauf der erbitterten Kämpfe des geſtrigen Tages und
der Beſetzung des befeſtigten Lagers wurden über
6000 Gefangene gemacht, 36 Panzer ſowie eine große
Anzahl von Kanonen und Kraftwagen zerſtört oder
erbeutet.

Die Luftwaffe nahm lebhaft an den Opergtionen
zu Lande teil. Material und Kraftwagenparks
wurden bombardiert und mit den Bordwaffen be
ſchoſſen. J Hafen von Marſa Matruk wurden
zwei Dampfer getroffen“ und einer davon in Brand
geſchoſſen. 17 engliſche Flugzeuge wurden im Kampf
abgeſchoſſen.

Ftalieniſche und deutſche Flugzeuge griffen die
Stützpunkte von Lucg und Micaba an.

u
ROoMAN VON HEINRICH ZERKAVLEN

22. Fortſetzung

„Ein Märchen denkſt du? Vielleicht.
Wenn hundert Jahre alt genug ſind für ein
Märchen.“ So jetzt durfte das andere an
die Reihe kommen, der ſchöne Schein: Barett
und Kleidung, das Wappen. „An einem ein
zigen Tage hat der Dänenkönig Waldemar
Akterdag ſie alle erſchlagen, die Goten von
Visby, die Männer und Frauen und
Kinder

Aber da ließ es den heldiſchen Knaben
nicht mehr. Mit anderen Augen ſchaute er
den Meiſter, der von ſolcher Mär wußte.
Niemand hatte dem Prinzen bisher von den
Goten in Visby erzählt und dem Dänen
könig Atterdag. War keiner, der die Män
ner und Frauen und Kinder zu rächen ver
möcht hätte, die reichen Bauern in ihrem
eigenen Schloß? Nein keiner, war alles
ſchon dem Erdboden gleichgemacht, wuchs
wildes Gras über dem Mauerwerk, und die
zahmen Grillen zirpten, Die ſilbernen Tröge
waren zerſchlagen. die goldenen Spindeln
vergraben. Denn der Menſchen Werk be
deutet nicht ſo viel vor Gott wie einer
Grille zärtlicher Geigenſtrich.
auch Heimchen genannt, ſolch eine Grille, und
wo ſie unter dem Geſtein ſaß, da durfte ſich
auch der Menſch niederlaſſen in der Güte
des Herrn.

Es war ein anderer Prinz, der den
Meiſter verließ, ſo der, den man nun auf
der Zeichnung mit dem Silberſtift ſchauen
konnte. Konrad Peutinger nahm das gute
Blatt an ſich und freute ſich ſchon, es ſeinem
Kaiſer zu zeigen. War auch ein weitſchauen-
der Herr, der Kurfürſt zu Wittenberg, der
ſolch einen Mann wie den Herrn Lukas in

Ward darum

Kommels Panzer brauſen weiter nach Oſten
Die denlſche Luftwaffe zermürbt den briliſchen Widerſtand

Von Kriegsberichter Karl- Heinz Holzhaus en
PK. Jn Nvordafrika, im Juni. Ein dürrer

Wind ſprang in trockenen, ſtaubigen Sätzen
über das Rollfeld, als wir mit unſeren
Ju 88 gegen den Abendhimmel ſtarteten.
Die Hitze hat auch hier in einigen tauſend
Metern Höhe nicht nachgelaſſen, und der
Schweiß läßt unſere leichten Tropenhemden
unter den Schutzanzügen am Körper kleben.
Wenn man aus den Fenſtern der Wanne
ſieht, bietet ſich ein herrliches Bild geballter
Kraft, wie unſere Verbände dahinziehen, um
den Tommy oſtwärts Marſa Matruk zu
ſuchen.

Jrgendwo in den Schluchten und aus
getrockneten Flußläufen haben ſich britiſche
Panzer und Fahrzeuge geſammelt, nachdem
ſie ſeit Tagen faſt pauſenlos von Rommels
Truppen von der „libyſchen Grenze weit
nach Weſtägypten hinein gejagt wurden.
Deutlich erkennen wir die vorderſten deut
ſchen Linien und Geſchützſtellungen, dann
ſind wir ſchon über Feinögebiet, die erſten
britiſchen Flakgeſchütze ſtellen ſich mit Sperr
feuer ein. Hin und wieder ſchüttelt ſich die
Ju, wenn die bunten Leuchtſpurkäfer zu
nahe aufrückten, der Zielraum iſt erreicht.
Da biegen auch ſchon die Führungsketten ab
und ſtürzen auf die Panzerkampfwagen zu.
Bomben ſchweren Kalibers fallen und treffen
die nach allen Seiten flüchtenden Panzer.
Dort ſteht einer, in ſchneller Fahrt jäh ge
ſtoppt, in hellen Flammen, während ein an
derer Panzer in eine Bombenreihe hinein

fährt und ihm zum Opfer fällt. Die mit
Brennſtoff für die Panzer beladenen Laſt
kraftwagen geraten ebenfalls in Brand. Es
iſt nicht allzu ſchwer, in dem ungeordneten
Haufen da unten etwas zu treffen. Dicht
gedrängt ſind die Wagen aufgefahren, ver
ſperren ſich gegenſeitig den Weg und fallen
den Bomben der Ju 88 zum Opfer. Hinter
uns wälzt ſich träge eine Wand ſchwarzer
Qualmwolken nach Süden. Ueberall lodern
Brände.

Mit unwiderſtehlicher Gewalt werden die
Briten zur Seite gedrückt, die deutſchen
Vorausabteilungen und Panzerſpitzen ſchie
ben ſich wie ein eherner Keil in die Stel
lungen des Feindes. Wo der Feind verſucht,
ſich zu verzweifeltem Widerſtand zu ſam
meln, ſchlagen die Kampf und Sturzkampf
flugzeuge zu. Der heutige Angriff hat ſchwer
hingehauen. Noch lange nach dem Abflug
können wir bevbachten, wie ein Brand neben
dem anderen in der Wüſte ſteht. Wertvolles
Material ging für den Feind verloren. Was
er aus harten Rückzugskämpfen rettete,
wurde abermals ſchwer mitgenommen. Zähl-
reiche Panzerkampf- und Spähwagen waren
innerhalb kurzer Zeit außer Gefecht geſetzt
worden, während viele andere Fahrzeuge
verbrannten. Jeder vernichtete Panzer, jeder
zerſtörte Laſtkraftwagen, jedes ausgebrannte
Materiallager aber mindert die Widerſtands
kraft des Briten.

Bisher 15 667 Gefangene bei Sewaſtopol
Weilere Angriffserfolge im Feſtungsgebiet der Sladt

Aus dem Führerhauptquartier,
d Juni. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

ekannt: 2

Jm Feſtungsgebiet von Sewanſtopol erzwangen
deutſche und rumäniſche Truppen, durch ſtarke Luft
ſtreitkräfte unterſtützt, in kühnem Angriff den Ueber
gang über das tief eingeſchnittene Tſchernajatal und
brachen in ſtark ausgebaute Stellungen der be
herrſchenden Sapunhöhe ein. Jn den bisherigen
Kämpfen um die Feſtung wurden in der Zeit vom
7. bis 28. Juni 15 667 Gefangene eingebracht, 221
Geſchütze, 462 Grangtwerfer erbeutet vder ver
nichtet, 2579 Bunker genommen und 112 644 Minen
ausgebaut.

Oſtwärts des Donez wurden bei der Abwehr
mehrerer örtlicher Panzervorſtöße 15 feindliche
Panzerkampfwagen abgeſchoſſen. Bei nächtlichen
Luftangriffen auf wichtige Nachſchubbahnhöfe der
Sowjets im Gebiet des oberen Don wurden 14
Transportzüge durch Bomben vernichtet.

Jm mittleren Frontabſchnitt verlor der Feind
bei erfolgreichen eigenen Stoßtruppunternehmen 332
Gefangene und 900 Tote. Eine Flakbatterie ſowie
216 Bunker und Unterſtände wurden zerſtört

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, war
es der 2. ſowjetruſſiſchen Stoßarmee ſowie Teilen
der 52. und 59. ſowjetruſſiſchen Armee im Februar
dieſes Jahres gelungen, über den gefrorenen Wol
chow, nördlich des Jlmenſees vorſtoßend, eine tiefe
Einbuchtung in die deutſche Abwehrfront zu erzielen
Unter Führung des Generals der Kavallerie Linde
mann haben Truppen des Heeres und der Waffen-44,
dabei auch ſpaniſche, niederländiſche und flämiſche
Freiwilligenverbände, hervorragend
durch die Luftflotte des Generalpberſten Keller, nach
monatelangen erbitterten Kämpfen unter ſchwierig
ſten Wetter- und Geländeverhältniſſen dieſe feind
lichen Armeen zunächſt von ihren rückwärtigen Ver
bindungen abgeriegelt, dann immer mehr zuſammen
gedrängt und heute endgültig vernichtet. Damit iſt
die großangelegte Durchbruchsoffenſive des Feindes
über den Wolchyw mit dem Ziel der Entſetzung
Leningrads geſcheitert und zu einer ſchweren Nieder
lage des Gegners geworden. Die größte Laſt dieſer
harten Kämpfe haben Jnfanterie und Pioniere ge
tragen. Der Feind verlor nach den bisherigen Feſt
ſtellungen 32 759 Gefangene, 649 Geſchütze, 171

ſeine Dienſte genommen. Mußte aber den
noch die Möglichkeit beſtehen, daß der Meiſter
an des Kaiſers handgemaltem Gebet-
buch mit arbeiten könnte, ſo daran die
Albrecht Dürer, Hans Baldung Grien, Alt
dorfer und Hans Burgkmair ſich ſchon ver
ſuchten.

Gut ſo gut. Dieſe Zeit zu Mecheln
und in Antwerpen ſchien lobeſam vertan. Es
galt aber, das Bündel zu ſchnüren, auf daß
neue Arbeit vollendet werde, die zu Witten
berg wartete. Wenn nur erſt aufgetragen
wäre, wonach das Herz Verlangen trug: der
Gruß an die Frau. Es lag immer in einem
Säckelchen beiſammen das Flennen und das
Lachen. Und Lukas Cranach empfand, die
Frau zu Wien ſei wie der Himmelfahrtstag.
Wenn er an ſie dachte, dann ſtand der
Himmel offen gleich den Wolken, die an
dieſem Tage eine Gaſſe vbildeten, den Herrn
Jeſu einzulaſſen.

So überwand ſich denn Lukas endlich und
fragte den Doktor nach ſeiner Viebden
gerade heraus, ſagte auch, wie wunderlich es
ihm ſchiene, daß der Doktor nicht von ihr
geſprochen, wie doch er ſelber ſich nicht ge
ſcheitt habe, dem Freunde von Frau Barbara
und ſeinem Sohne Hans zu erzählen.

Seltſam Doktor Cuſpinianus ſchwieg
auch darauf. Es geigte aber in die Stille
hinein ganz nah eine Grille, als ſei ſie von
Gotland herüber durch den Herrn Lukas ge
rufen worden.

Doktor Cuſpinianus blieb noch eine
Weile ſtumm, hielt nur ſein Ohr geneigt
und ſprach dann leiſe, daß dex Grille Lied
ſeine Worte ſilbern verdeckte: „Sie iſt tot
Lukas.“

Sie ſchritten nebeneinander hin durch die
ſchäumende Blütenpracht des BVartens der
Generalſtatthalterin, Doktor Cuſpinianus
und Lukas Cranach. Des Meiſters Fuß
ſtockte nicht, nicht für einen Schlag ſetzte der

unterſtützt

Panzerkampfwagen, 2903 Maſchinengewehre, Granat
werfer und Maſchinenpiſtolen ſowie zahlreiches ſon
ſtiges Kriegsmaterigl. Die blutigen Verluſte des
Feindes überſteigen die Gefangenenzahl um ein
Vielfaches.

Schwere Artillerie des Heeres nahm Jnduftrie
werke von Leningrad und den Schiffsverkehr in der
Kronſtädter Bucht unter wirkſames Feuer.

Jm Gebiet von Murmanſk warfen Kampf und
Sturzkampfverbände Bahnanlagen und Lagerhallen
in Brand. Vegleitende Jäger ſchoſſen zwölf feind
liche Flugzeuge ohne eigene Verluſte ab.

Jn Nordafrikg wurden britiſche Kräfte im Raum
ſüdlich Marſag Matruk erneut geſchlagen und zum
weiteren Rückzug nach Oſten gezwungen. Dabei hatte
der Feind ſchwere Verluſte an Panzern.
befeſtigte Marſa Matruk wurde eingeſchloſſen, die
Verfolgung des Feindes fortgeſetzt. Verbände der
deutſchen und italieniſchen Luftwaffe führten wirk
ſame Angriffe auf britiſche Verteidvigungsſtellungen
und bombardierten feindliche Kolonnen auf dem
Rückzug. Jagdfliegerverbände ſchützten den Kampf
raum über der Panzerarmee und ſchoſſen vhne
eigene Verluſte zehn feindliche Flugzeuge ab. Jm
Nachſchubgebiet nach nord afrikaniſchen Häfen ſchoſſen
Bordflakkommandos der deutſchen Kriegsmarine am
27. Juni ſechs britiſche Bomber ab.

Jm Mittelmeer verſenkte ein deutſches Unterſee
boot vor Haifa einen Tanker und einen Frachter mit
zuſammen 5000 BRT. Auf Malta wurde in der
letzten Nacht der Flugplatz Halfar bombardiert.

An der Südweſtküſte Englands warfen in derletzten Nacht ſtärkere Kampffliegerkräfte z. T. aus
geringer Höhe eine große Zahl von Bomben ſchweren
Kalibers und Tauſende von Brandbomben auf
kriegswichtige Anlagen.

1 T
Der Verlauf der Kämpfe in Nordafrika hat zahl

reiche der in Aegypten lebenden Juden veranlaßt,
ſich um den Verkauf ihres unbeweglichen Beſitzes zu
bemühen. Die Zahl der Grundſtücksverkaufsangebote
aus jüdiſchen Kreiſen hat ſich in den letzten Tagen
vervielfacht. Auch an der Kairoer Börſe hält die
ſchon ſeit einigen Wochen zu beobachtende ſtarke
Baiſſe engliſcher und ägyptiſcher Werte an.

Pulslauf ſeines Herzens aus. Es war ihm,
als ſtünde das Tor des Himmels offen,
daraus eine Frau die beiden grüßte, die
ihren Namen beſchworen,.

„Jch habe ſie ſehr lieb gehabt.“

„Jch weiß es Lukas.“
„Johannes
Was hatte Lukas Cranach doch dem Mäd-

chen geſagt, das ihn angerufen, im Zweifel
darüber, ob er mutlos ſein könnte vor ſeinem
Mut: „Warum aber ſoll der Menſch geringer
ſein, denn ein Falter? Hat Gott nicht gewollt,
als er ſeine Welt ſchuf. Liegen oft Berg und
Tal zwiſchen zwei Menſchen, die ſich gut
ſind

Manchmal lag auch der Tod zwiſchen zwei
Menſchen, und ſie blieben ſich gut.

Des Kurfürſten Friedrich erlauchter
Bruder Johann ſtand gerüſtet in Wehr und
Waffen, bis zum. Halſe eingepackt in Eiſen,
und hörte den Bericht ſeines Haushof-
meiſters an: es bliebe dabei, alſo möge der
Haushofmeiſter dem gnädigen Herrn aus
richten, die Porträts für die fürſtlichen Teil
nehmer am Turnier ließen ſich der Kürze
der Zeit wegen auch von zwanzig und mehr
Geſellen der Werkſtatt nimmer fertigen.
Hingegen wolle Lukas, der Maler, ein Blatt
ſtechen, ſo die Ritter und deren Wappen deut
lich erkennen ließe, auch die Pauker, die
Herolde und Trompeter, desgleichen die
Damen des Hofes ſamt allem gemeinen
Volke. Dieſes Blatt aber werde Johann
Grünenberg aus Wien ſo ſich zu Witten
berg niedergelaſſen um mit dem Maler eine
eigene Druckerei in Betrieb zu ſetzen, erſt
malig vom Stocke abziehen und drucken, daß
ein jeder der damit Beſchenkten glaube, das
Blatt ſei für ihn allein gemacht, item ſo gut
im Schnitt Lanze für Lanze.
Der Tod des Erzbiſchofs Hermann von
Köln, Landgrafen von Heſſen, hatte den

Das ſtark

Marsa Matruk

Zeichnung: Hövker, Halle
J

4. Tſchungkingarmee eingekeſſelt

(Kabelmeldung unseres Vertreters)

TW. Tokio, 29. Juni. Die Einkeſſelung
von Teilen der vierten Tſchungking- Armee
an der mittelchineſiſchen Front wurde am
Montag in Tokio amtlich bekanntgegeben.
Das japaniſche Kommuniqué darüber lautet:
„Die japaniſchen Truppen begannen in den
frühen Morgenſtunden des 25. Juni neue
Operationen gegen ſtarke Kräfte der vierten
tſchungkingchineſiſchen Armee, die zur Unter
ſtützung der in der dritten Kriegszone ver
nichtend geſchlagenen Tſchungking- Truppen
eingeſetzt worden waren. Die Entſatzkräfte
erreichten, von Tſchangtſcha kommend, den
Raum ſüdlich von Futſchau. Nach einem
Einkreiſungsmanöver auf dem rechten Ufer
des YohwangSchui begannen die japaniſchen
Truppen am Morgen des 27. Juni die Ein
keſſelung des Gegners und ſetzten unter
ſchwierigen Wetterverhältniſſen zu ſeiner
Vernichtung an.“

Politische Rundschau.
Zum geſtrigen 60. Geburtstag des Reichsarbeits

miniſters Franz Seldte überbrachte Staatsminiſter
Dr. Meißner die Glückwünſche des Führers. Er
überreichte ein herzlich gehaltenes Handſchreiben des

Führers und deſſen Bild mit Widmung.

Der Führer verlieh auf Vorſchlag des Ober
befehlshabers der Luftwaffe, Reichsmarſchall Göring,
das Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes an Leutnant
Graber, Staffelkapitän in einem Sturzkampf
geſchwader.

Reichsminiſter Dr. Goebbels empfing am Mon
tag in den Räumen des Reichspropagandaminiſte
riums die Kampfgruppe aus dem Oſten, die er in
ſeiner Eigenſchaft als Gauleiter von Berlin zu
einem mehrtägigen Beſuch in die Reichshauptſtadt
eingeladen hat.

Vor drei Tagen landeten in der Oſttürkei drei
ſowjetiſche Flugzeuge mit Beſatzung von insgeſamt
ſieben Mann. Es handelt ſich um Deſerteure, die
interniert wurden. Die Flugzeuge waren unver
ſehrt.

Der braſilianiſche Außenminiſter Aranha hat be
kanntgegeben. daß die geſamte braflianiſche
Handelsmarine einem „Schiffahrtskontrollamt“
unterſtellt werden ſolle, das ſeine Tätigkeit in der
USA- Botſchaft ſehr bald aufnehmen werde.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptſchriftleiter:
Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck und Verlag: Mittel
deutſcher National-Verkag G. m. b. H. Preisliſte 24.

Kurfürſten in Trauer und fähe Unruhe ver
ſetzt. Zwar war die Sammlung der heiligen
Reliquien in der Zwiſchenzeit verdoppelt
worden und reichte an die runde Zahl Zehn
tauſend heran doch konnte ſich der Kur
fürſt darauf verlaſſen. daß die Gnadenwir-
kung aus ſolcher Anhäufung frommer Par-
tikel und Werkzeuge auch Kraft genug be
ſäße, die karg bemeſſene Zeit hinieden auf
Erden günſtig zu beeinfluſſen und zu ver
längern?

Friedrich war auf ſein Jagdſchloß in der
Lochauer Heide geritten, ſeinem Bruder
Johann überlaſſend, die Gäſte in Wittenberg
zu empfangen, dem Turnier vorzuſtehen
und deſſen ritterlichſter Kämpfer zugleich zu
ſein. Gott allein wußte um die Größe des
Opfers, ſo der Kurfürſt damit ſich ſelber auf
erlegt hatte. Denn einen Haſen zu treffen
war eine geringere Freude, als dem gehei-
men Gegner unter der geſitteten Maske des
Spiels einen Stoß zu verſetzen, der ihn wie
eine Puppe vom Pferde hob, daß er mit
dem Hinteren in den Sand kollerte, wofür
er ſich noch lächelnd bedanken durftg, wollte
er zum Schaden nicht auch den Spott haben.

Johann, des gnädigen Herrn Brudex,
war dem Meiſter Lukas ob deſſen ſelbſtherr
licher Entſcheidung nicht gram. Was ande
res würde der Maler feſthalten können auf
ſeinem Blatt, denn des tapferen Johann
von Wittenberg glanzvoller Sieg gleich im
erſten Gang des Einzelkampfes gegen Hein-
rich von Seben? Und alſo würde ein ehr
lich und auf Wahrheit geſtochen Blatt mehr
bedeuten, denn eines Sängers beſtellter Lob
geſang, ließe ſich ein Wort doch wenden und
gleichermaßen kehren auf Sieger und Be
ſiegte, nicht aber die Zeichnung, ſo als ein
Abbild der Wahrheit galt das federmann
erforſchen konnte. weil Schwarz immer
ſchwarz und Weiß immer weiß blieb.

Fortſetzung folgt
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Auf dem Kriegspfad
Eine seiner besten Reden hat der berühmte

Pitt gehalten, als es im amerikanischen Be-
freiungekriege sehr schlecht mit der englischen
Sache stand und im Parlament der Vorsehlag
gemacht Wurcde, Indianerstämme als Verbündete
zu gewinnen. Mit aller Leidenschaft beschwor
er England, nicht die rassefremden Heiden gegen
weiße Brüder und Mitehristen in den Kampf zu
kähren, Er hat der englischen Nation die Schande
nicht ersparen können es sei Gottes Wille,
erklärten seine Gegner, und Großbritannien
dürfte auf diese Hilfe nicht verzichten, So bat
es die Geschichte in Englands Schuldbuech ein-
getragen, daß seit den römischen Legiönen erst-
malig wieder Farbige von Weißen gegen die
eigene Rasse eingesetzt wurden. Daß Groß-
britannien seitdem skrupellös im gleichen Geiste
kortkuhr, bedarf der besonderen Betonung nicht,
Selbst die gottwohlgefällige Begründung hat die
Jahrhunderte überdauert- Und was die Indianer
angeht, s0 ſtehen sie auch diesmal wieder auf
Englands Seite, wenngleich auch in beseheide-
nerer Zahl und als Beitrag des nordamerikani-
schen Verbündeten. Aus Washington kommt
nämlich die eher ergötzliche als aufregende Mel-
dung, daß sechs Stämme der Irokesen mit
Roosevelts Zustimmung das Kriegsbeil aus
gruben, um es gegen die Achse zu erheben.
Diese Nachricht vermag wohl niemand zu er
schüttern, zumal ſindige Köpfe inzwischen ent-
deckt baben, daß die Irolcesen sich diesen
Schritt eigentlich ersparen ſonnten, denn vie
standen schon im ersten Weltkriege auf seiten
der Feindmächte, vergaßen aber 1918, sich am
Friecdensschlusse zu beteiligen,

Irrig wäre allerdings, aus dieser Nachricht
sohließen zu wollen, daß der Krieg in Ameriſca
die alte Kluft zwischen der indianischen UVr-
bevölkerung und dem „weißen Manne über-
brückt hätte, Eines von vielen Beispielen des
Gegenteils lieferten neuerdings die Sioux-
Indianer, wenn auch keinestalls mehr mit der
Romantik eines May ausgestattet, SieKarl
führten nämlich eine Klage gegen die VSA auf
Ersatz von 593 Millionen Dollars für das 1877
ihnen genommene Gebiet, Das salomonische
Urteil ſprach diese Forderung zwar als mo-
ralisch, nicht aber als legal an und wies die
eigenartige Klage ab, Wenngleich die Indianer
ihre hoffnungslose Minderheit in Nordamerilca
längst auf den unblutigen Kriegspfad verwiesen
hat, so vermag jedoch selbst der Pinzelfall das
mit dem steten Anwachsen der Kopfzahl wieder
aufflackernde Selbstbewußtsein der ursprüng-
lich zur Ausrottung bestimmten Rasse zu cha-
rakterisieren. Vor der Ankunft der Koloni-
satoren befanden sich in Nordamerika etwa
800 000 Indianer, am Ende des 19, Jahrhunderts
Waren sie bis auf 250 000 vernichtet, heute gibt
es in USA schon wieder 335 000, In Mittel- oder
Südamerika gar, speziell in den Länderblocks
Mexiko, Guatemala, Ecuaclor, Peru und Bo-
livien, wo sich die Kraftfelder der roten Völker
befinden, Kann man von einem Erwachen der
RKothäute reden, Sie erstreben als Parallele zu
den Negerrepubliken Afrikas und der westindi-
sehen Inseln autonome Staatsbildungen. Und so
hat es fast den Anschein, als ob die Neue Welt
nicht nur mit ihren Negern, sondern auch mit
den 12 Millionen Indianern und 25 Millionen
Mestizen noch ihre Sorgen bekommt, schu,

Ein Spiegel der Zeit
Das Kriegserlebnis, das seine Kraft auf alle

Lebensgebiete ausstrahblt, führte alte und junge
Menschen wieder mehr zu den Schätzen zurücle,
die in den Werken unserer Dichter liegen es
hat das Buch für Front und Heimat wertvoller
und wichtiger werden lassen. So konnte ein
ausgewähltes Bändchen deutscher Dichtkunst,
das der Frontsoldat mit ins Feld genommen,
manche glückliche Stunde in Feindesland be-
reiten, Daheim wurden indes Bücher, die ver-
lassen und vergessen im Bücherschrank ihr Da-
sein geſfristet hatten, zu neuen Freudenspen-
dern. Wie fördernd jedoch das deutsche Buch-
herstellungsgewerbe bei dem gleichzeitig auf-
tretenden groben Bedürfnis nach neuen Sehrif-
ten gewirkt hat, zeigen die eindrucksvollen
Produktionsziffern. So wurden 1940 242 Mil-
lionen Bücher und Schriften gedruckt, währench
cliese Zahl 1941 noch um fast 100 Millionen
stieg und damit den höchsten Stand seit 1933
erreichte, Kamen 1940 drei gedruekte Werke
auf den Kopf der Bevölkerung, so waren es
1941 schon vier Exemplare,

Ein Teil dieser neu herausgegebenen Druck-
werlke ist gleichsam ein Spiegel unserer Zeit,
denn die letzten politischen und militärischen
Ereignisse haben in unserem Schrifttum einen
starken Widerhall gekunden. 748 selbständige
Schriften berichten bereits über die Vor-
geschichte und den Verlauf dieses zweiten
Weltkrieges. Männer, die selbst den feldgrauen
Rock tragen, haben seit Kriegsbeginn das solda-
tische Erleben an allen Fronten, die Kämpfe zu
Lande, zur See und in der Luft, für die Heimat
gestaltet. Reiches Erleben spricht aus den
123 Büchern, die bisher den Feldzug der
18 Tage“, den Kampf in Polen, veranschau-
lichen, während schon 105 Bände den sieg-
reichen Frankreichfeldzug festhalten. 23 Bücher
berichten über den deutschen Siegeszug in Nor-
wegen, die Helden von Narvik unch die Kämpfe
um die Erzbahn. Etwas geringer ist augenblick-
lich noch die Anzahl der Schriften, die sich mit
dem Balkanfeldzug und den heldenmütigen
Kämpfen unseres deutschen Afrikakorps be-
fassen, Schon liegen jedoch sechs Ausgaben
mit Aufzeichnungen aus dem gewaltigen Ringen
der europäischen Völker gegen die bolsche-
wistischen Massenheere vor.

Aus diesem Teil der Kriegsliteratur spricht
die Tapferkeit, Einsatzbereitschaft und der
Opfermut unserer gesamten Wehrmacht, wenn
auch ein Teil der Bücher auf die Leistungen
einzelner Truppengattungen spezialisert ist. So

sind 44 Aufzeichnungen unserer Luftwaffe, 35
der Kriegsmarine gewidmet, während einzelne
u, a, den Einsatz der Polizei behandeln, zum
Sanitätswesen und zu Verkehrs- und Rechts-
fragen Stellung nehmen. Damit wurde das
deutsche Kriegsschrifttum zu einem wichtigen
Bestandteil der Brücke zwischen Front und
Heimat. Wochenschauen und Rundfunkberichte
von der Front, die uns zwar ständig das ge-
waltige Kriegsgeschehen vermitteln, Jassen die
Bilder und Berichte zu schnell an unseren Augen
und Ohren vorüberziehen, während sich das ge-
druckte Wort einprägt und. auch späteren
Senerationen vom Freiheitskampf unseres
Volkes und der Größe unserer Zeit künden

Wwirck,

Der Gruß
In einen Gruß oder Gegengruß sollte der

Mensch mehr legen als nur das Aussprechen
einer Höflichkeitsformel oder einer leeren, herz
losen Phrase, zu der er im allgemeinen im
bürgerlichen Leben degradiert worden ist.
Schloß er einstmals Wunsch, Vertrauen und
Schicksalsgläubigkeit ein, so hat ihn oft eine
schnellebige Zeit zur Floskel gestempelt, die
nichts weiter als eine lästige Höflichkeits-
erscheinung bedeuten kann. Das mag eine harte
Kritik am Menschen unserer Zeit sein. Aber
Wenn wir uns selbst prüfen, wird jeder zugeben
müssen, daß die Gruß- und Abschiedsworte
gewohnheitsmwäbig und automatisch von uns
ausgesprochen werden, ohne immer in sie einen
ehrlichen Wunsch für sein Gegenüber zu legen-
Ein flüchtiges „Heil Hitler“ oder „Guten

Morgen ist häufig Redensart, die der Ange-
sprochene auch nur als solche auffaßt und in
der er schon nichts anderes zu sehen gewohnt
ist. Der „bürgerliche“ Grub ist zur nicht immer
höflichen Begegnungsäuberung geworden,

Wie anders beim Frontsoldaten! Ein Grub-
und Abschiedswort ist für ihn stärkend und
wärmench, Wir haben ein solches Wort aus dem
reichen Sprachschatz des Soldaten des ersten
Weltkrieges übernommen, das all das in sich
einschließt, was die phrasenlose Bereitschaft
des Frontsoldaten schlechthin bedeutet. Wenn
einer auf Erkundung oder Meldegang geschickt
wirch, geben ihm seine Kameraden zum Ab-
schieck die Worte „Mach's gut, Kamerad“ mit
Wenn es zum Angriff geht, reicht oft jeder
seinem Nebenmann noch einmal die Hand-
„Mach's gut, Kamerad,“ Dieses schlichte sol-
datische Wort begleitet unsere Wehrmacht auf
ihren Märschen und Kämpfen; es leidet die
Härte des kategorischen Imperatiys in einen
ehrlichen, guten Wunsoh, ohne sich von-der sol-
datischen Pflicht zu entfernen. Neben diesem
Wort begegnet uns oft besonders bei den
Fliegern ein anderes, das in seiner bursehi-
kosen und unbekümmerten Art an die Grüße
der Landslnechte erinnert „Hals- und Bein-
bruch“, mit dem Zusatz bei U-Boot-Fahrern-

und fette Beute,.“ Eine gewisse Skepsis
drückt sich darin aus, eine Skepsis, die man
dem Schicksal entgegenbringt und seinem Kame-
racden lieber Unglück über den Hals wünscht,
um ihm damit Glück zu wünschen eine
scheinbare Skepsis also,

In der Schicksalsstunde unseres Volkes hat
der soldatische Geist der Front den Gruß
„Machs gut wieder aufgenommen, der als Ver-
pflichtung und Herzenswunsch weit mehr als
alle anderen in sich schließt und eine Schick-
salsgläubigkeit auscdrückt, der in ihrer ganzen
Tiefe vielleicht nur Soldaten Ausdruck zu

geben vermögen, le.

In vorderster Linie der Luftangriffe
Eindrücke und Lehren von einer Fahrt durch den deutschen Westen

Von Der,
Die britiſchen Luftangriffe guf deutſche Städte

haben in letzter, Zeit eine Verſchärfung erfahren.
Die durch ſie verurſachten Schäden, die Mittel
der Abwehr, die Stimmung der Bevölkerung an
Ort und Stelle kennenzulernen, war der Zweck
einer Fahrt, die eitter unſerer Mitarbeiter dieſer
Tage ins Ruhr- und Rheingebiet unternahm.
Der Zug, der eben erſt einen Bahnhof

verließ, fährt in den nächſten ein, und der
Fächer der Gleiſe entfaltet ſich von neuem.
Lange Züge rollen vorbei, Wagenkolonnen
ſtehen endlos da, es wird überall ab und
aufgeladen; wir ſind in einer wahren Land
ſchaft von Bahnen und Bahnhöfen. Eine
Einfahrthalle kommt näher, ihr Glasdach
weiſt Lücken auf. „Bombenſchäden!“ ſagt der
Nachbar im Abteil. Und nach dieſem Stich-
wort wiſſen wir, was uns ſeit längerem er
ſtaunlich war: wir waren ſtundenlang mitten
durch ein Herzland des deutſchen Verkehrs,
mitten durch ein Gebiet hundertfach wieder
holter Luftangriffe gefahren, und hatten bis
her kein einziges Zeichen der Zerſtörung ge
ſehen.

Wir waren im Jnduſtrierevier des Ruhr
gebiets. Wir fanden es unverſehrt. Wir
waren aber nach Weſten gefahren, um die
Bonmnbenſchäden zu ſehen, um uns ein Bild
vom Ausmaß der Verwüſtungen zu machen,
um mit den Geſchädigten zu ſprechen. Wir
wußten, daß manche dieſer Orte, durch die
wir jetzt fuhren, ſchon über dreihundertmal
Alarm und Dutzende von Angriffen gehabt
hatten. „Aber Schäden werden Sie hier, in
den Jnduſtrieanlagen, kaum finden“, be
merkte der Reiſegefährte, „die müſſen Sie
ſchon an anderen Stellen ſuchen.“ Und auf
unſere Frage ſetzte er hinzu: „Jn den
Wohnvierteln nämlich!“

Wir haben ſolche Wohnviertel beſichtigt
und in ihnen Schäden, und oft ſehr ſchwere
Schäden, geſehen. Wir waren in Münſter,
das vor einem Jahr den erſten Großangriff
zu beſtehen hatte. Hier ſind manche Schäden
ſchon behoben worden. Wo nur das Dach
verbrannt war, iſt es wiederhergeſtellt,
manche Häuſer ſind ſchon zur Gänze wieder
autf gerichtet. Jn jeder zweiten oder dritten
Straße ſind die Arbeiter am Werk, gibt es
Bauplätze. Materialknapphett und Ar
beitermangel ſetzen dem Wiederaufbau eine
Grenze, aber innerhalb dieſer Grenze ge
ſchieht das Mögliche. Es wird überall ge
karrt, da und dort ſteigt eine neue Wand
wieder auf; anderes wird geſichert, um ſpä
ter, unter günſtigeren Bedingungen, er
neitert zu werden. Aus der Zahl der Bau
vder Schuttplätze iſt die Größe der Ver
wüſtungen zu ermeſſen Das Stadttheater
liegt völlig in Trümmern, man blickt in die
offene Verſenkung unter dem einſtigen
Bühnenhauſe hinein, das Schloß zeigt ein
gusgebeſſertes Dach, am Dom deuten kahle
Flächen und Bauſchutt auf Verletzungen hin.

Wir fuhren weiter nach Duisburg und
Oberhauſen, mitten ins Induſtriegebiet
hinein. Hier, ſo meinten wir, müßte der
Engländer die deutſche Rüſtungsproduktion
aufs Ziel genommen haben; aber auch hier

Köpfe zur Zeit

Mit dem 1930 verstorbenen Verleger
Fugen Diederichs ist in der Geschichte des
deutschen Verlagsbuchhandels zum ersten-
ma ein Verleger erschienen, der nicht nur
als Organisator und Vermittler, sondern als
schöpferische Persönlichkeit wirkte Hier
verlegte ein Mann nicht Bücher, die ebenso
gut irgendein anderer hätte verlegen
Fönnen: hier baute ein Verleger seine Unter-
nehmung als ein persönliches Abbild seines
eigenen Suchens und
Kämpfens auf. Er för-
derte nicht nur neu er-
wachende Beivegungen,
sondern er rief ihre Ent-
stehung durch persönliche
Anregungen selbst hervor
und wies ihnen dann die
Richtung ihrer Entfaltung.
Ein Mann der Phantasie
mit einem natürlichen In-
stinkt für kommende Not-
wendligkeiten, dachte die-
ser Verleger „in Serien“.
Selbst ein geistiger Mensch
grohen Formats, von einer
erstaunlichen Aktivität
im Denken und Handeln,
ahnte er Entwicklungen
voraus und wies dem gei-
stigen Schöpfertum Wege
und Aufgaben, die sich
dann grob und ent-
scheidend erwiesen. In- S
dem er das geistige Schöpfertum anderer
befruchtete und iknen das Reservoir schuf,
das ihre geistigen Erzeugnisse sammelte
und in Gestalt gedruckter Bücher in die
Welt strömen ließ, wurde er zu einem der
bedeutendsten geistigen Akkivisten einer
ganzen Epoche Seine verlegerische Leistung
im ganzen ist aber nicht nur die Adcdition
von mehr oder weniger bedeutenden Einzel-
werRken, sondern die organisch gewachsene
Geschlossenheit eines Bamverks. Eugen
Diederichs war der Sohn eines Landwirts,
der ein Rittergut bei Naumburg bewirt-
schaftete. Seine Vorfahren waren Hand-
werker, Kleinbauern, Soldaten, Schulmeister
und Pächter. Der schulentlassene Knabe
ging zuerst in die Landwirtschaft, aber der

Ein deutscher Verleger
junge Landwirt las, was ihm unter die
Hände Räm, und mit 21 Jahren gab es
für ihn nur noch den Entschlubß, Bucki-
händler zu werden. Die üblichen Buch-
Rändlerjahre folgten, Jahre der Vorberei-
tung, dann, als der Tod des Vaters dem
inzwischen Gereiften ein bescheidenes Ver-
mögen in die Hand gab, führte ihn ein
Wanderjahr zu Fuß durch ganz Italien von
den Alpen bis Sizilien. Nach Ablauf dieses

JFakres aber war der Mann
und war seine Zeit reif
geworden für den ersten
bescheidenen Beginn sei-
nes Werkes am 14. Sep-
tember 1896 stand im
„Börsenblatt für den deut-
schen Buchhandkel“ die An-
zeige, in der die Gründung
cles Verläges „Eugen
Diederichs, Florenz und
Leipzig angekündigt
wurde. Seitdem ist der
Marzocco des Donatello,
der „Diederichs-Löwe“,
das Wappen des neuen
Verlages, nicht nur zum
Schmuck, sondern zum
verpflichtenden Sinnbild
vieler Rundert Bücher ge-
worden, deren Inhalt im

S Rahmen eines Rurzen Auf-
satzes nicht einmal ange-Aufn. Arehiv deutet werden Rann.

Schlagwort „Kultur der Persönlichkeit“ gibt
nur einen schwachen Begriff von dem, was
EFugen Piederichs im Humboldtschen und
Goetheschen Sinne einer „Dniversalität der
Welter fassung in seiner Vnternehmung ge-
schaffen hat. Piese Universalität der
Schöpfung Eugen Diederichs' in bezug
auf diese geistige Spannweite ist in der Tat
ohne Beispiel und ohne Nachfolge in der
deutschen Verlagsgeschickte. Eugen Diede-
richs Lebenswerk ist in seiner gewaltigen
Architektur zum Erlebnis und Besitz der
Nation geworden. Ein getreuer Eckehard
seines Volkes, hat er Seinerzeit für Rom-
mende Entiwicklungen unermeßliche Werte
geschaffen, die nicht mehr verlorengehen

Fönnen. J. M.

Franz Mat ke, Berlin
kann er ſich keiner wirklichen Erfolge rüh
men. Wer durch die Straßen Oberhauſens
geht, ſieht im Hintergrund unverſehrt die
hohen Schlote der Zechen und Fabriken, die
dunklen Silhouetten der Fördertürme, den
grauen Rauch und weißen Dampf als Zei
chen ungeſtörter Tätigkeit im Vorder
grunde aber ſieht er geſchwärzte Wohnungs-
faſſaden, deren Fenſter ins Leere ſtarren,
Läden, die voll von Trümmern liegen, ver
kohlte Balken an Stelle von Dächern. Und
an dieſem Gegenſatz zwiſchen Vorder- und
Hintergrund erkennt exr, wo allein die „Er
folge“ der Briten liegen.

In Köln iſt es nicht anders. Keine Fa
brik iſt zerſtört, aber faſt ein Zehntel aller
Wohnungen iſt vernichtet, und von einem
halben Dutzend romaniſcher Kirchen, glor
reichſten Zeugen abendländiſchen Geiſtes,
die nicht nur uns Deutſchen, ſondern jedem
Kulturvolk der Welt teuer geweſen ſind,
ſtehen wie eine ſtumme und dennoch ſchrei
ende Anklage die Mauern vhne Decke da
Zehntauſende in dieſer Stadt ſind obdachlos
geworden, aber einen Tag nach dem Angriff
traten 90 Prozent der Belegſchaften in den
Betrieben bereits wieder an, obwohl ihre
Wöhnungen zum Teil in Trümmern lagen,
weder Straßenbahn noch Omnibus fuhren
und oft ein ſtundenlanger Anmarſch nötig
war. Nicht einmal die indirekte Schädigung
der Produktion iſt den Briten alſo gelungen.

Weshalb alſo ihre Angriffe? Weshalb
würde das Verbrechen von Köln begangen?
Es gibt keine Antwort als dieſe: Der An
griff auf das Induſtriegebiet iſt ihnen zu ge
fährlich, er würde ſie allzu große Opfer koſten
und doch im weſentlichen erfolglos ſein; ſie
brauchen aber Erfolge vor ſich ſelbſt und vor
ihren Bundesgenvſſen; alſo ſuchen ſie die
„Erfolge“ dort, wo ſie allein zu holen ſind,
an Wohnhänſern und LKulturſtätten. Köln
liegt ihnen nahe, der Rhein- iſt eine Weg
märke, der Name der Stadt hat ſeinen Klang
in der ganzen Welt hier alſo greift der
fliegende Brite an, hier ſucht er den Lorbeer
zu pflücken, der ihm im Induſtriegebiet zu
hoch hängt.

Oder ſollte England hoffen, auf dieſem
Wege die deutſche Heimatfrout erſchüttern zu
könhen? Wir wollten uns auch auf dieſe
Frage Antwort holen

Stadt des Jnduſtriegebiets
durch ein Gittertor auf eine

einer
wir

In
ſchreiten
efeuumſponnene freundliche Faſſade Zu
Kinderlachen empfängt uns und begleitet
uns in lange Gänge, helle Zimmer, vroße
Schlafſäle und einen Eßraum, in dem die
Teller auf den Tiſchen blitzen. Der Bau war
einſt Altersheim. Nun iſt er eines der vielen
Auffangheime für Bombengeſchädigte, die es
in allen Städten des Weſtens gibt. Eva-
kuierte Familien werden hier ein bis zwei
Wochen untergebracht, bis man ihnen ein
Quartier für die Dauer zuweiſen kann.
Mänche Familie erhält einen eigenen Raum,
andere ſind in gemeinſamen Schlafſälen unter
gebracht. Jn einem dieſer Säle erhebt ſich
eine junge Mutter, ein kleines Kind an der
Hand, und beginnt zu erzählen: ihr geſamtes
Mobilar iſt vernichtet, aber keiner der Jhren
iſt am Leibe zu Schaden gekommen, man hat
ihnen bereits die erſten Erſatzgelder aus
gezahlt, ach, meint ſie, es wird alles wieder
werden, und blickt uns zuverſichtlich an.

Was hier an erſter Betreuung der Ge
ſchädigten und Obdachloſen geſchieht, iſt ein
Werk der Partei. Jhre Arbeit ſetzt unmittel
bar nach dem Fallen der Bomben ein. Jhre
Auffang- und Sperrpoſten ſtehen noch wäh
rend des Angriffs an den Straßenkreuzun
gen. Jn den erſten Notunterkünften nimmt
ſich die NSV. der Geſchädigten an. Die
Partei betreut ſie mit allem, was nun für
ſte nötig iſt. „Hätten wir die Partei nicht,
wir könnten die Angriffe nicht auf dieſe vor
bildliche Art überſtehen.“ Das Wort des
Kölner Gauleiters kommt uns imnmer wieder
in den Sinn, wenn wir mit den Geſchädigten
ſprechen und hören, in welcher Weiſe für ſie
geſorgt wird und in welcher Weiſe der
Schwung der Partei alle etwa möglichen
Bürvkratismen überwindet.

Wir laſen den folgenden Brief: „Wie groß
Jhre Hilfe war, das habe iſt erſt im Laufe
der Woche kennengelernt. Wenn wir an
dieſe Schreckenstage denken, und das werden
wir wohl nie vergeſſen, ſo werden wir auch
an Sie denken und an Jhre opferfreudige
Mannſchaft.“ Der Brief ſtammte von einer
Frau aus Köln und war an einen Polizei
major gerichtet, der, nachdem im Luftſchutz
keller ſeiner Dienſtwohnung ſeine Frau und
ſeine drei Kinder verſchüttet worden waren
und er keine Möglichkeit einer Rettung mehr
geſehen hatte, anderthalb Tag ununter-
brochen Dienſt getan und ſeine letzten Kräfte
für die Rettung der anderen eingeſetzt hatte.

Wenn einem geſchikdert wird, wie nach
einem Angriff im vorigen Winter bei
18 Grad Kälte die Kumpel am nächſten Tage
dabei waren, die Ziegel ihrer zerſtörten
Häuſer wieder langſam zuſammenzuklopfen,
dann weiß man, dieſes Volk iſt nicht unter
zukriegen. Und wenn man die Ausſprüche
der Frauen hört, die am Tage mach einem
Angriff erklärten: „Wir gehen nicht weg,
wir bleiben bei unſeren Männern!“ dann
weiß man noch einmal, dies Volk iſt nicht
unterzukriegen. Sie wiſſen alle, daß das,
was ſie ertragen, ihr Beitrag zum Siege
iſt. Der Engländer aber wüßte, wenn es
ihm jemals möglich wäre, dies Gebiet nicht
aus 6000 Meter Höhe, ſondern zu ebener

Erde kennenzulernen, daß ſeine Hoffnun-
gen vergebens und alle ſeine Angriffe letzten
Endes fruchtlos ſind. Selbſt wenn es ihm
gelingen ſollte, ſie an Heftigkeit noch zu
ſteigern.
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A S DER GAIISTADT
Verdunkelung: Von Dienstag 22.26 Uhr bis Mitt

woch 4.11 Uhr. Mondaufgang Dienstag 22.45 Uhr,
Monduntergang Mittwoch 8.25 Uhr.

Für Tapferkeit e vor dem Feinde
Mit dem EK. II. wurde ausgezeichnet:
Gefreiter Rudi Kämmerich, Gabels-

berger Straße Nr. 2b; Gefreiter Horſt Mä
dicke, Merſeburger Str. 105.

„Ein Anglück iſt paſſiert!“
Von der Schmeerſtraße kommend bog eine

Straßenbahn in den Markt ein. Eine mit
fahrende Frau kreiſchte plötzlich auf und rief
mit vor Erregung zitternder Stimme: „Da
iſt ein Unglück paſſtert!“ Aufgeſchreckt und
neugierig zugleich ſuchten die Augen der
Fahrgäſte die Stätte des Unfalls. Ein Men
ſchenauflauf kennzeichnete die Stelle ſchon
von weitem. Was war geſchehen? Da
wandte ſich ein Fahrgaſt zu der übereifrigen
und nicht mehr allzu jugendbeſchwerten
„Evastochter“ und ſagte mit leiſer Jronie:
„Sie haben recht, meine Dame, da drüben
iſt ein furchtbares Unglück geſchehen, da
haben eben zwei Menſchen geheiratet!“

Der aufgeregten Frau war nämlich ent
gangen, daß im gleichen Augenblick, in dem
ſte die Anſammlung der Leute erſpäht hatte,
ein glückliches, junges Ehepaar Arm in
Arm die Freitreppe des Standesamtes
hinabſtieg. Soweit dieſes Erlebnis!

Nachdenklich ſtimmt es jedoch jeden Ver
antwortungsbewußten, wie leichtfertig dieſe
Frau handelte, als ſie in ihrem „erſten
Schreck“ über die unerwartet auftauchende
Menſchenmenge gleich einen Unglücksfall
konſtruierte, vhne hierfür auch nur ein
Fünkchen eines Beweiſes zu beſitzen. Kurz
iſt der Weg vom Gerücht bis zur Behaup
tung. Welche furchtbaren Folgen ſolche un
überlegten Worte aber haben können, möge
ſich jeder ſelbſt nüchtern vergegenwärtigen.
Stellen wir uns vor, daß derartige unbe
dachte Aeußerungen gelegentlich einer Kata

ſtrophe oder eines feindlichen Luftangriffs
fallen. Hüten wir uns alſo vor leichtfertigen
und vhne Ueberlegung geſprochenen Worten.
Denke jeder daran, welches Unheil der ein
zelne verhindern kann, wenn er ſich dem
Volksganzen gegenüber verantwortlich fühlt
und danach handelt. Hawu.

Ein Familienbuch der Parkei
Das deutſche Volk hat die Bedeutung der

bevölkerungspolitiſchen Aufgabe in dieſem
Kriege voll erkannt. Welche Beachtung auch
von allen zuſtändigen Stellen dieſer Frage
gewidmet wird, beweiſt die Tatſache, daß
mitten im Kriege das Familienbuch der
NSDAP. herausgebracht werden konnte.
Das Familitenbuch, das eine Sammlung der
Familiengeſchichte darſtellt, unterſcheidet ſich
r weſentlich von dem Familienbuch
des Standesbeamten, das eine Sammlung
von Urkunden und als Urkundenausweis
für das praktiſche Leben beſtimmt iſt. Es iſt

Zuſammenaärbeit des Raſſenpolitiſchen
Amtes, des Reichsbundes Deutſche Familie,
des Deutſchen Volkbildungswerkes und der
NS. Frauenſchaft entſtanden. Alle genega
logiſch intereſſanten und in jeder georöneten
Familie auch greifbaren Unterlagen ſollen
in dieſem Buche geſammelt werden. Die
Einzelblätter und die ſie zierenden Embleme
weiſen darauf hin, daß ſich das Leben des
deutſchen Menſchen der Gegenwart weit
gehend in den Bahnen der Partei und ihrer
Gliederungen bewegt. Die Nachwelt wird
einmal an Hand dieſes Buches erkennen, in
welchem Maße die Ahnen mit, dem Ge
ſchehen einer großen Zeit unmittelbar durch
ihren Einſatz verbunden geweſen ſind.

HEIMISCHES KULTURLEBEN

Dampferfahrt mit unſeren Verwundeten

Das Wetter war nicht gerade einladend,
trotzdem unternahmen unſere Verwundeten
auf Einladung der Kreisfrauenſchaftsleitung
dieſer Tage eine Dampferfahrt nach Röpzig.
Mit militäriſcher Pünktlichkeit verließ der
Perſonendampfer „Merſeburg“ mit ſeiner
etwa 300 Mann zählenden Fracht den An
legeplatz an der Genzmerbrücke. Der Muſik
zug des Reichsarbeitsdienſtes Abteilung IV
verſchönte durch muntere Weiſen die Fahrt
durch das herrliche Saaletal. Für unſere
tapferen Felögrauen hatte die Frauenſchaft
vortrefflich geſorgt. Schon auf dem Dampfer
wurden jedem eine wohlgefüllte Flaſche und
Zigaretten überreicht. Daß es ſo bald ein
richtiger „Dampfbetrieb“ wurde, iſt klar.

Aufn.: Bauer

Jn Röpzig bekam jeder Verwundete ſeine
„Betreuerin“. Jn der Gaſtſtätte Kinder
mann warteten gedeckte Kaffeetiſche. Der
Nachmittag wurde mit luſtigen Spielen be
endet, die viel Freude machten. Alle Sorgen
und Schmerzen wurden dabei vergeſſen. Nach
dem Abendeſſen, wozu Freibier gereicht
wurde, ging es wieder mit Sang und Klang
nach Halle. Zwar machte auf der Rückfahrt
der Himmel ein recht finſteres Geſicht, aber
das konnte ja einen ſturmerprobten Landſer
nicht erſchüttern. Jedenfalls werden dieſe
ſchönen Stunden für jeden eine ſchöne Er
innerung bleiben und er wird gern an die
Frauenſchaft der Gauſtadt Halle zurück
denken.

Arbeit Sinnerfüllung des Daſeins
Ueber die Neugeſtaltung des Berufserziehungsrechtes

Jn einer Veranſtaltung des Jnſtitutes
für Arbeitsrecht unſerer Martin-Luther-
Univerſität konnte Prof. Herſchel am Mon-
tagabend Prof. Dr. Wolfgang Siebert, Ber
lin, als Redner begrüßen, der Vorſitzender
des Jugendrechtsausſchuſſes der Akademie
für Deutſches Recht iſt und ſich um die Aus
geſtaltung des Jugendrechtes hoch verdient
gemacht hat. Prof. Herſchel wies in ſeiner
Einführung darauf hin, daß das Jugendrecht
ein verhältnismäßig junger Zweig unſerer
deutſchen Hochſchulen ſei. Der frühere Staat
habe eine andere Stellung zur Jugend ein
genommen als der heutige. Seit der Ab
bröckelung des Liberalismus ſei zwar be
reits eine Jugendpflege und Jugenöbe-
wegung entſtanden, aber die volle Einge-
meindung der Jugend in das Volksganze ſei
erſt nach der Machtübernahme möglich ge
weſen, und ſo ſei es auch erſt nach 1933 zu
einem Jugendrecht gekommen, das dieſen
Namen verdient habe.

Dann ſprach Prof. Siebert über Rechts
fragen aus der Praxis der Jugendberufs-
erziehung mit beſonderer Berückſichtigung
der neueren Rechtſprechung und der Neuge-
ſtaltung des Berufserziehungsrechts. Es war

Emil Gött, der Dichter und Bauer
Luſtſpielautor und Verehrer Kietzſches

Am 2. Juli bringt das Stadttheater Halle im
Burghof Giebichenſtein die Erſtaufführung des Luſt
ſpiels „Der Schwarzkünſtler“ von Emil Gött.

Zwei Weſenheiten beſtimmen das Charak
terbild Emil Götts: ſein ſtetes Ringen um
die geiſtigen Dinge und ſeine aufopfernde
Arbeit um die ſelbſterworbene Scholle. Das
eine vollendete in ihm einen Dichter von
ſchonungsloſer Selbſtzucht und reifer Geſtal
tungskraft, das andere vermittelte ihm das
unbeugſame Maß einer hohen Sittlichkeit.
Als Denker fühlte er ſich ſeinem bewunder-
ten Vorbild Friedrich Nietzſche verbunden.
In der Zeit des Naturalismus wahrte er
in ſeinen Dichtungen die klaſſiſche Form,

Der badiſche Dichter, 1864 in Jechtingen
am Kaiſerſtuhl geboren, wurde vor allem be
kannt durch ſein Luſtſpiel „Der Schwarz-
künſtler“, das eine abenteuerliche Geſchichte
erlebte. 1890 bearbeitete Gött die Novelle
des Cervantes „Die Höhle von Salagmanca“
als ein beſtelltes Faſtnachtsſpiel für eine

ramatiſch-akademiſche Vereinigung. Allein
im Laufe der Arbeit entwuchs das Werk dem
urſprünglichen Plan und dem derbenZtcenſtoff am Ende lag ein eigen geform

kes Luſtſpiel vor, das von Cervantes nicht
viel mehr als die Anregung übernommen
hatte. Unter dem Titel „Der Adept“ wurde
es dem Freiburger Theater eingereicht, das
es aber nicht ſpielte. Erſt 1894 wurde das
Luſtſpiel in Berlin uraufgeführt, jedoch in
einer Bühnenbearbeitung, die ein wohl
meinender Freund vorgenommen hatte, und
unter dem Titel „Verbotene Früchte“. Der
Dichter, deſſen „Vaterherz ſich darüber im
Leibe herumdrehte“, wetterte gegen dieſe Be
arbeitung, war aber machtlos, da er in der
„Unerfahrenheit der Jugend“ die Verlags
rechte aus der Hand gegeben hatte. Jn dieſer
Form lief das Luſtſpiel über faſt alle deut

ſchen Bühnen. Erſt nach langem Bemühen
gelang es Gött, das Luſtſpiel in einer ge
reinigten Faſſung unter dem Titel „Der
Schwarzkünſtler“ endgültig durchzuſetzen.

„Der Schwarzkünſtler“ zählt zu den
wenigen deutſchen Luſtſpielen, die ſich einen
Platz auf dem deutſchen Theater für lange
Dauer geſichert haben. Das Luſtſpiel hatte
dem Dichter nahezu widerwillig ſo viel
eingetragen, daß er ſich einen von Jugend an
gehegten Herzenswunſch erfüllen konnte. Er
kaufte ſich bei Freiburg ein Gütchen und
ſorgte als Bauer ſelbſt für ſeinen Unter
halt. Aber er verlor ſich oft an techniſche

dem Redner unmöglich, bei der Fülle des

Stoffes in einem einzigen Vortrag eine Ent
wicklung des Jugendrechts ſeit 1933 zu geben.
Seine Darlegungen kriſtalliſterten ſich um
eine Reihe beſonders wichtiger und aus
nationalſozialiſtiſchem Geiſt heraus entſtan
dener Fragen, die den gewaltigen Fortſchritt
auch in dieſer Hinſicht klar erkennen ließen.
Vieles iſt natürlich noch im Fluß, klar aber
liegt die neue Entwicklung und ihr Ziel vor
Augen, und ſelbſt während des Krieges ſind
dieſe, für einen großen Teil unſerer Jugend
brennenden Fragen nicht beiſeitegelegt, ſon
dern werden in unermüdlicher Arbeit zur
endgültigen Klärung geführt.

Welche grundlegende Veränderung z. B.
zwiſchen den Lehrverträgen der früheren
Zeit und dem jetzigen Lehrverhältnis! Jetzt
hat dieſes von vornherein einen beſtimmten
Grundgehalt, nämlich die Berufserziehungs-
pflicht des Lehrherrn und ebenſo die Pflich
ten des Jugendlichen gegenüber ſeinen
Eltern und den anderen Erziehungsberech
tigten. Der Lehrherr ſoll beſtrebt ſein, aus
dem Lehrling einen in Leiſtung und Haltung
vollwertigen Volksgenoſſen zu machen. Rich
tungbildend für den Geſamtaufbau des
neuen Jugendrechts iſt der Grundſatz, daß
die Berufserziehung der deutſchen Jugend

Probleme, Siedlungsreformen und land
wirtſchaftliche Verſuche, er ſetzte ſeine Zeit
und ſein Geld dafür ein, um für die ärme-
ren Bauern Hilfe und Erleichterung zu
finden. „Das war auch der Urſprung herz
zerſtörender Kümmerniſſe und lebensver-
kürzender Sorgen, denn die vielfachen und
natürlich nicht immer gelingenden Verſuche
zehrten alles Erworbene auf. Auch Götts
dichteriſches Schaffen wurde durch dieſe
Tätigkeit eingeſchränkt. Er ſchrieb neben
Gedichten, Skizzen, Aphorismen nur noch
zwei Bühnenwerke: das dramatiſche Gedicht
„Edelwild“, eine tiefangelegte, gedanken
reiche Dichtung, die er aber vor der Auf
führung aus ſelbſtkritiſchen Bedenken heraus
zurückzog; das Luſtſpiel „Die Mauſerung“
nach einer Vorlage von Lope de Vegas
vollendete er kurz vor ſeinem Tode im
Jahre 1908. Curt Freiwald

Halliſcher Wiſſenſchaftler Preisträger der Deutſchen Akademie
Prof. Georg Baeſeckes Arbeit ausgezeichnet Gründung eines Freundeskreiſes

Jn Wien wurde eine Geſellſchaft der
Freunde der Deutſchen Akademie gegründet.
Zu deren Präſidenten berief Miniſterpräſi
den Ludwig Siebert den Reichsleiter Baldur
von Schirach. Verbunden mit dem Grün-
dungsakt des Wiener Freundeskreifes der
Deutſchen Akademie war die Verkündung
der Preisträger für 1941742, wobei Miniſter
präſident Siebert in der Hofburg eine Rede
über die großdeutſche Sendung der von ihm
geleiteten Deutſchen Akademie hielt. Die
Preiſe wurden Wiſſenſchaftlern zuerkannt,
die ſich durch die Erforſchung der Vorge
ſchichte des deutſchen Schrifttums, des Hel-
denliedes und Sagengutes, der nordiſchen
Frühgeſchichte und der deutſchen Beziehungen
zu benachbarten Räumen verdient gemacht
haben. Jm einzelnen wurden ausgezeichnet
Profeſſor Dr. Georg Baefecke, Halle, für ſein
Werk „Vor- und Frühgeſchichte des deutſchen
Schrifttums“, Profeſſor Dr. Dietrich von

verſtorbene Dr.

Kralik für ſeine Unterſuchungen über die
„Siegfried-Trilogie im Nibelungenlied in
der Thidrik Saga“, Univerſitätsdozent Dr.
phil. habil Ulrich Noack für „Nordiſche Früh-
geſchichte und Wikinger-Zeit“, ſchließlich der

phil. Werner Reeſe für
ſeine Arbeit „Die Niederlande und das
Deutſche Reich.“

Prof. Georg Baeſecke, ein gebürtiger
Braunſchweiger, kam im Frühjahr 1921 von
Königsberg nach Halle, wo er ſeitdem als
Ordinarius der deutſchen Sprache und Lite-
ratur wirkt. Sein Hauptforſchungsgebiet iſt
das Althochdeutſche. Er gilt heute als her-
vorragendöſter Kenner dieſes bisher noch
wenig erſchloſſenen Feldes unſerer deutſchen
Literatur, zu dem er beſonders guten Zu
gang hat, da er das Mittellateiniſche in
einem außergewöhnlichen Maße beherrſcht.
Der erſte Band des von der Akademie aus
gezeichneten Werkes umfaßt 560 Seiten und

und die Heranbildung der Jugendlichen dieſe
nicht nur zu fachlich tüchtigen und auch
leiſtungswilligen Arbeitern macht, ſondern
bewirkt, daß ſie in der Arbeit ihre natur
gemäße Sinnerfüllung des Daſeins und
ihren Lebensinhalt erblicken. Der deutſche
Jugendliche ſoll zu einem Menſchen heran
gebildet werden, der in der Arbeit ſeinen
Beruf ſieht. Ausführungen über Jugend-
ſtrafrecht, Erziehungsbeihilfe und die zu
künftige Tätigkeit der Arbeitsämter bildeten
einen weiteren Teil des lehrreichen Vor
trags, der eine lebhafte Ausſprache hervor
rief, die dem Vortragenden bewies, daß die
von ihm angeſchnittenen Fragen auch in der
Praxis des täglichen Lebens ihre volle Be
rechtigung haben.

Die Höflichkeit in den Gaſſſtällen

Der Reichswirtſchaftsminiſter hat in
einem Erlaß vom 20. März darauf hin
gewieſen, daß die Jnhaber von Gaſtſtätten
vielfach dem Verhalten ihrer Angeſtellten
keine ausreichende Aufmerkſamkeit zuwen
den und ſogar ein unhöfliches Benehmen
dulden, weil ſie fürchten, bei Entlaſſungen
keinen Erſatz mehr zu finden. Der General
bevollmächtigte für den Arbeitseinſatz hat
jetzt die Arbeitsämter angewieſen, ſich noch
mehr als bisher um die Beſchaffung von Ar
beitskräften für das Perſonal zu bemühen,
das wegen ungebührlichen Benehmens ent
laſſen wird. Anträge auf Zuweiſung aus
ländiſcher Arbeitskräfte können ebenfalls bei
den Arbeitsämtern eingereicht werden. Die
Wiedereinſtellung von Gaſtſtättenperſonal,
das wegen ungebührlichen Benehmens ent
laſſen worden iſt, bei anderen Gaſtſtätten,
ſoll unterbunden werden. Die Arbeitsämter
haben deshalb in ihren Karteien und den
Arbeitsbüchern entſprechende Aenderungen
vorzunehmen. Die Entlaſſenen ſind in
einem anderen geeigneten Beruf zu beſchäf
tigen.

5 etWas Rarka im Hauſe alles „fand
Marta S. in Halle war ſeit dem 1. April ineinem Haushalt als Aufwartung tätig und ſeit dem

1. Mai als Hausgehilfin. Von dieſem Tage an war
im Hauſe nichts mehr vor dem Mädchen ſicher, was
ihr mitnehmenswert erſchien. Jhrer Ausſage nach
ſtahl ſie allerdings nicht, ſondern ſie „fand“ beim
Säubern der Zimmer die Sachen, im Badezimmer
einen goldenen Ring mit wertvollen Steinen beſetzt,
an anderer Stelle eine goldene Schlipsnadel in einem
Schmuckkäſtchen. Auch in ihrem eigenen Zimmer
waren Sachen abgeſtellt, die Marta ebenfalls als
willkommene Beute anſah, wie eine grünſeidene
Bluſe oder ein Paar Lederhandſchuhe. Bei der Ver
handlung vor dem halliſchen Richter wußte man
nicht, ſollte man ſich über die Frechheit der Straf
taten ſelbſt mehr verwundern oder über die Ein
ſtellung des Mädchens, das erſt durch eine ge
harniſchte Ermahnung des Richters dahin gebracht
werden konnte, ihren anfangs unverſchämten Ton
aufzugeben. Bei dem Wert der geſtohlenen Gegen
ſtände, der ungefähr 300 bis 400 RM. betrug, aber
auch im Hinblick auf die Einſichtsloſigkeit der An
geklagten und den groben Vertrauensbruch ver
urteilte ſie der Richter wegen fortgefetzten Dieb
ſtahls zu vier Monaten Gefängnis.

Sein 75. Lebensjahr vollendet am Mittwoch der
frühere Werkmeiſter Karl Beyer, Talſtraße 15, in
geiſtiger und körperlicher Friſche.

Eine 64jährige Frau wurde am Montag beim
Ueberqueren der Fahrbahn am Kleinſchmieden von
einem Radfahrer angefahren und zu Boden ge
worfen, wobei ihr am Bein eine Ader platzte. Sie
wurde mit einem Krankenwagen der Chirurgiſchen
Klinik zugeführt, konnte jedoch nach der Behandlung
entlaſſen werden.

Die Ausſtellung von Arbeiten aus Holz
Prof. Th. A. Winde, Dresden, im
muſeum hat dllgemein Anklang gefunden. Sie wird
deshalb, wie uns vom Moritzburgmuſeum mit
geteilt wird, bis 5. Juli verlängert.

Das Oberkommando der Kriegsmarine erläßt im
Anzeigenteil der heutigen Ausgabe eine amtliche Be
kanntmachung über die neu errichtete Marine
Offizier-Laufbahn, auf die beſonders hingewieſen
wird.

von
Moritzburg

er
wurde 1940 abgeſchloſſen. Der zweite Band
iſt in Vorbereitung. Das Geſamtwerk wird
ſämtliche Kunde über unſere früheſte alt
e und althochdeutſche Literatur um
aſſen.

Klingende Kaumburger Domfeier
Die 700-JahrFeier des Naumburger Domes, die

mit einer Aufführung von ausgewählten Sätzen
aus Georg Friedrich Händels Feſtoratorium be
ſchloſſen wurde, ſtand völlig im Zeichen der Ton
kunſt. Aus dem Schatz ihrer muſikliterariſchen Kennt
niſſe hatte die Domorganiſtin Tilla Fiſcher für jede
der einzelnen Veranſtaltungen einen künſtleriſchen
Rahmen geſchaffen und mehrere tüchtige Soliſten
gewonnen. So wirkte bei der ſonntäglichen Abend-
muſik die aus Hannover ſtammende Geigerin Vera
Klapproth, Halle, mit, die mit ihrem wundervollen
altitalieniſchen Jnſtrument und in feiner Einfühlung
in die Klangwelt des Barock ein Air für Violine
von Joh. Seb. Bach ſpielte. Mit Hans Schreyer,
Dresden, verband ſie ſich in einem Satz aus Bachs
berühmten D-Moll-Konzert für zwei Violinen, deren
Begleitung Tilla Fiſcher an der Orgel übernommen
hatte. Hier wie in dem einleitenden feſtlich ge
ſtimmten GDurPräludium Bachs und dem den
Abend beſchließenden Buxtehude beherrſchte die Dom
organiſtin die Regiſter meiſterlich. Mit beſonderer
Freude begegnete man in dieſer Feierſtunde Erika
Rakowski, Kleinjeng, deren erſtaunlich umfangreiches
Organ in Werken von Schütz und Buxtehude zu
prächtiger klanglicher Entfaltung gelangte. Auch
die Kantorei unter Tilla Fiſchers ſicherer Führung
ließ ſchöne ſtimmliche und choriſche Kultur erkennen.

Der Montagmorgen brachte dann der Jugend
des Naumburger Domgymnaſiums in der ernſten
Feierlichkeit der kerzenerleuchteten Krypta eine über
aus ſtimmungsvolle und erlebnisſtarke Stunde, die
erfüllt war von Tilla Fiſchers klarem Cembaloklang
und Vera Klapproths ſingendem Geigenton. Den
Ausklang der beiden Gedenktage vermittelte die
Sing gemeinſchaft der Konzertvereine Naumburg-
Weißenfels, die unter der Leitung von Muſik
direktor i. R. Fritz Thiede, Weißenfels, und orche
ſtral geſtützt durch den muſikaliſch erfreulich viel
ſeitigen und zuverläſſigen Gaumuſikzug des Reichs
arbeitsdieſtſtes (Arbeitsgau 14, Halle) verſchiedene
Chöre aus dem von Profeſſor Dr. Fritz Stein be
arbeiteten Feſtoratorium Händels ſang. Mit den
ſoliſtiſchen Aufgaben waren der bekannte halliſche
Konzertſänger Kurt Wichmann (Baß) und die Naum
burger Sopraniſtin Käthe von Hartung betraut. h.
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Vom Filmschoffen

Der „wieneriſchſte Wiener
Der wahrhaft todernſte Komödtant

Paul Hörbiger wäre gewiß ein großer Tra
göde geworden, wenn das Herzblut der
Wienerſtadt ihm nicht in allen Adern rollte
und auch die letzte Aeußerung der Tragik.
noch mit einem Schuß Verbindlichkeit be
dächte, die über alles Schwere die Verſöh-
nung legt. Wien und der ſpezifiſche
Menſch der Donauſtadt haben in der Typi-
ſierung des landſchaftsgebundenen Charak
ters ja ſeit Jahrhunderten ihren feſtum
riſſenen Platz. Und jede Generation von
Wien hat immer wieder auch ihr bekanntes
vder unbekanntes Original, auf das man
um beſonders draſtiſcher Verdeutlichung des
Wiener Gemüts willen im Zweifelsfall ge
troſt mit dem Finger zeigen kann. Paul
Hörbiger iſt ein ſolches Wiener Original.
Und Paul Hörbiger iſt es auch, der im
Gegenſatz zu manch anderem, inzwiſchen
durch die Leinwand berühmt gewordenen
Wiener Gemüt ſogar von ſeinen eigenen
Laudsleuten als Exponent der Wiener
Seele anerkannt und bedingungslos gefeiert
wird: Er iſt alſo einer der wieneriſchſten
Wiener ſeiner Generation!

Freilich, die Urſprünglichkeit Paul Hörbi
gers zeigt ſich noch nicht in der nächſtbeſten
Maske eines Wiener Kauzes, wie er ihn oft
in ſeiner an Rollen ſo reichen Filmlaufbahn
gegeben hatte. Es iſt auch nicht die lärmende
und polternde Komtk. die uns in das Herz
dieſes Schauſpielers ſehen ließe, ſondern es
iſt die ſtille, friedvolle Heiterkeit eines Cha
rakters, in der wir ſeiner menſchlichen Größe
ganz begegnen, jene Ueberlegenheit einer
humorigen Seele über alle Wechſelfälle des
bunten Lebens, wie ſie nur weitab jeder
Situationskomik aus wirklicher Dramatik
und aus dichteriſch geſtaltender Kraft wächſt
Wir erinnern uns des Films „Mutterliebe“,
durch deſſen erſchütternde Szenen dieſer Dar
ſteller mit der ganzen, großen Güte ſeines
Herzens ſchritt; wir denken an den prächti
gen „Kinderarzt Dr. Engel“, der wie ein
beglückendes Fluidum zwiſchen ſeinen klei-
nen Patienten ſtand; wir dürfen vor allem
den unſterblichen „Lumpazivagabundus“
nicht vergeſſen, der uns Paul Hörbiger auf
ganz anderem Feld, aber dennoch auch in
der unergründlichen Tiefe ſeines menſch
lich befreienden Humors zeigte

In dem neuen Film „Die große Liebe
begegnen wir Paul Hörbiger, übrigens als
Partner Zarah Leanders, wieder in einer
Rolle, die im Hinblick auf ſeine künſtleriſche
Einzelerſcheinung auch von neuem ein Er
folg für ihn zu werden verſpricht. Er ſpielt
in dieſem Film, der Zarah Leanderx in der

Welt des Varietés zeigt, einen Kapellmeiſter,
der zu dem Varietéſtern Hanng Holberg eine
tiefe Zuneigung gefaßt hat, jedoch nie eine
Erfüllung ſeiner Liebe findet, da er ſelbſt ge
bunden jſt und als er dieſe Bindung end
lich gelöſt ein anderer in das Leben Hannga

Holbergs getreten iſt. J. R
„Sieben Jahre Glück“, eine abenteuerliche Ge

ſchichte von Gangſtern, Geld, Stierkämpfern und
Liebe, iſt fertiggeſtellt. Die Hauptrollen ſpielen
Thes Lingen, Hans Moſer, Hannelore Schroth,
Wolf Albach-Retty und Elli Parvo
leitung lag in den Händen von Ernſt Mariſchka, der
auch das Drehbuch ſchrieb.

Aus der Wirtschaft

Erntebeginn in Griechenland
Brachland an Arbeitswillige Getreide geht vor Tabak

Drahtmeldung unseres Vertreters)
t Sofia, 29. Juni. Wie das Athener Wirt

ſchaftsminiſterium bekanntgibt, iſt in den verſchie
denen Gegenden Griechenlands mit der Ernte be
gonnen worden. Ein Seufzer der Erleichterung geht
durch das Land, das einen ſchlimmen Winter und
ein nicht minder ernſtes Frühjahr hinter ſich hat.
Die Bereitſchaft der Achſenmächte, an der Ueber
windung des wirtſchaftlichen und ſozialen Engpaſſes
mitzuwirken, beſteht unvermindert fort. Miniſter
Godzamanis erklärte jetzt, daß die Achſenmächte
Griechenland weiterhin behilflich ſein würden, nach
dem ſie bereits im vergangenen Jahr 120 000 Ton-
nen Getreide zur Verfügung geſtellt hätten. Die
Reichsbank ſei bereit, die griechiſche Währung zu
ſtützen. Jn Griechenland gibt es heute wie geſtern
nur ein einziges Problem: das der Ernährung bzw.
der Wiederaufrichtung der Wirtſchaft. Um die
Agrarproduktion zu ſteigern, wurde der Landwirt
ſchaftsminiſter ermächtigt, brachliegenden Boden zu
beſchlagnahmen und ihn den arbeitenden Bauern zu
zuweiſen. Die Bemühungen werden fortgeſetzt. Die
Anbaufläche für Tabak iſt zu verringern, um mehr
Acker für die Ausſaat des Getreides zu erreichen.
Allerdings birgt dieſe Umlagerung einige Nachteile
für die Tabakbauern und zunächſt auch für den
Staat: Ertragsminderung, Freiſetzung von Arbeits
kräften, Verringerung der ſteuerlichen Leiſtung und

ſchließlich Verminderung der Exportkraft. Jn
Griechenland iſt viel darüber diskutiert worden, aber
die eiſerne Forderung für die Bevölkerung lautet
nach wie vor, die Kochtöpfe zu füllen. Jede andere
Politik, die etwa nur einen einzelnen Stand berück-
ſichtigt, ſtatt die Geſamtwirtſchaft, wäre unan-
gebracht und letzten Ende doch koſtſpieliger. Tabak
hat Europa genug, Getreide aber nicht im Ueber
fluß, wie ſelbſt in dem wirtſchaftlich ausgeglichenen
Bulgarien die ſtrengen ernährungspolitiſchen Ent
ſchlüſſe der Regierung zeigen.

Betriebliche Anlernmaßnahmen. Damit die zahl
reichen insbeſondere auch ausländiſchen Ar
beitskräfte, die der Rüſtungswirtſchaft gegenwärtig
durch die Maßnahmen des Generalbevollmächtigten
für den Arbeitseinfatz zugeführt werden, in kurzer
Zeit möglichſt produktiv angeſetzt werden können, hat
der Generalbevollmächtigte eine Anordnung über be
triebliche Anlernmaßnahmen erlaſſen. Die Anord
nung bezeichnet es als dringendſtes Gebot des Ar
beitseinſatzes, daß die Rüſtungs wirtſchaft die Ge
winnung von Metallwerkern durch Anlernung von
ungelernten Kräften oder Fachkräften anderer Berufe
weit über das bisherige Maß hinaus ſteigert und
vervielfacht.

Turnen Sport Spfe!

Die Spiel-

Mallighe Schwiuerlolge in Meinat
Anläßlich der Bereichsmeiſterſchaften im Schwim

men in Weimar wurden Rahmenkämpfe in der
Männer, Frauen und Jugendklaſſe ausgetragen.
Halle war dabei durch HTSV, Reichsbahn, Saale 96
und Halle 02 vertreten und konnte recht erfolgreich
ſein. Beſonders beachtlich ſind die Siege von Hädicke
(96) über 400 Meter Kraul HJ. Gr. 1 und Löber
(96) über 100 Meter Bruſt Männer Kl. 4. Ergeb-
niſſe: 100. Meter Bruſtſchwimmen Männer Kl. 4:
1. Löber (Saale 96) 1:29,6 Min, 4. Voigt (Reichsb.)
1:32,8. 100 Meter Bruſtſchwimmen HJ. Gr. Anf.:
2. Schulze (Halle 92) 1:30,4. 400 Meter Kraul-
ſchwimmen HJ. Gr. 1: 1. Hädicke (96) 6:02. 100
Meter Bruſtſchwimmen HJ. Gr. 1: 2. Diener
(HTSV) 1:21,3. 200 Meter Kraulſchwimmen Män-
ner Kl. 3: 2. Weiß (Halle 02) 3:01,1. 50 Meter
Bruſtſchwimmen Altersklaſſe 2: 1. Löber (Saale 96)
37 Sek. Altersklaſſe 5: 1. Ulbrich (Reichsb.) 55.5 Sek.
100 Meter Kraulſchwimmen HJ. Gr. 2: 2. Kampe
(Halle 02) 1:13,1 Min. 200 Meter Bruſtſchwimmen
HJ. Gr. 1: 2. Diener (HTSV) 3:05,2 Min. 50 Meter
Kraulſchwimmen Alterskl. 1: 3. Raue (Reichsb.)
33,5 Sek. Alterskl. 3: 1. Koch (Reichsb.) 33,5 Sek.
Alterskl. 4: 1. Breitung (Halle 02) 36,2 Sek. 100
Meter Rückenſchwimmen HJ. Gr. 2: 2. Riemer
(Reichsb.) 1:32,7 Min.

SV 98 VfL 96. Jn einem Fußballfreund
ſchaftsſpiel ſtehen ſich beide Vereine am Mittwoch
abend gegenüber.

Reichswettkampf der Modellfluggruppen. Der
erſte Reichsſportwettkampf der Modellfluggruppen der
Hitler-Jugend wurde in Quedlinburg abgeſchloſſen.
Die Leiſtungen der reichsbeſten Jungen waren ſo
wohl im ſportlichen, als auch im fliegeriſchen Wett
kampf der rund 200 Segelflug- und Motorflug-
modelle ausgezeichnet. Den Wanderpreis des Reichs
jugendführers und den Ehrenpreis des Korps-
führers des NS. Fliegerkorps für die beſte Geſamt
leiſtung erhielt das Gebiet Mark Brandenburg.

Neue Jahresbeſtleiſtungen in der Leichtathletik
gab es bei den, Gaumeiſterſchaften von München
Oberbayern in Bad Tölz. Der deutſche Meiſter
Fromme lief die 400 Meter Hürden in 54,6 Sek.,
Rudolf Glötzner bewältigte im Stabhochſprung eine

Höhe von 3,90 Meter, Liſa Gelius lief die. 80 Meter
Hürden in 12,0 Sek. und Olympiaſiegerin Giſela
Mauermayer warf den Diskus 43 25 Meter weit.
Glötzner kam außerdem im Weitſprung auf 7,04
Meter, während im 800-Meter-Lauf von Kaindl,
Seibert und Kaiſer folgende Zeiten erzielt wurden:
1:55,8, 1:56,2 und 1:58,4.

„Votlegehtinntag ine Fali“
Um der Arbeit der ſchwimmſporttreibenden Ge

meinſchaften neuen Auftrieb zu geben, wird in die
ſem Jahr im Rahmen des vom Reichsſportführer er
teilten Sommerauftrages erſtmalig ein Volks
Schwimmtag durchgeführt. Die Vereine erhal-
ten dadurch eine gute Gelegenheit, einen Querſchnitt
ihres Wirkens der breiten Oeffentlichkeit zu zeigen.
Als Termin wurde der Juli beſtimmt, in dem alſo
die Arbeit aller Vereine und Abteilungen, die den
Schwimmſport pflegen, unter dem Zeichen des
„VolksSchwimmtages“ ſteht. Das Programm iſt ſo
zu geſtalten, daß unter Berückſichtigung aller örtlich
gegebenen Möglichkeiten das geſteckte Ziel die
Schaffung eines wirklichen „VolksSchwimmtages“
in jeder Beziehung erreicht wird. Das Motto muß
lauten: „Komm zu uns und ſchwimme mit!“

Ohne Wien und Eſſen. Die SG Ordnungs
polizei Wien wird ihren Titel als deutſcher Ver
einsmeiſter im Mannſchaftsgewichtheben nicht ver
teidigen. Den gleichen Entſchluß hat weiterhin
noch der langjährige Meiſter ASK Eſſen 1888 ge
faßt. Ohne die ſonſt ſtärkſten deutſchen Vereine iſt
die Meiſterſchaft unter den zehn noch im Wett-
bewerb bleibenden Mannſchaften völlig offen.

Schwedens Tennisſpieler überlegen. Schweden
gewann den Tennislünderkampf gegen Dänemark
in Kopenhagen überlegen mit 4:1 Punkten

Hörmann vor Schwarzer. Der Berliner Ama
teur Heinz Schwarzer fand beim Straßenrennen
„Rund um die Juraäberge“ über 185 Kilometer mit
Start und Ziel in Nürnberg ſeinen
Der frühere Deutſche Meiſter
(München) ſiegte im Endſpurt in 4:55,20 Std. mit
einer Viertel Radlänge gegen Schwarzer.

Egerland gewann
Stephanpreis wurde
2,2 Kilometer langen Rundſtrecke durch die Straßen
von Berlin- Moabit entſchieden.
vogel) ſiegte in 1:09,38 Std. mit 21 Punkten.

Stephanpreis,

Aus der Heimat

hatten.

Saale F. W. F. W.Bezwinger Nbg.-Grochlitz 198 Vittenberg 238 68
Ludwi g5 n Trotha 171 7 Roßlau 170 3Ludwig Horma Bernburg j285 5 Allen ielCalbe OP. 1624 2 Barby 183 4uP. t z Magdeburg 185 cDer große rizehne 256 Tangermünde 2499 Elbe Wittenberge 225 8in dieſem Jahre auf einer Leitmeritz 2644 4 Dömitz s 170 11

Auſſig 186 DarchauEgerland (Zug Hresden s 38 Hohnſtorf 1504 15
Torgau 2034 13

Schkopau b. Merſeburg. vWucherpreis verkauft.) Der 81jährige Jan
J., der in einem Gemeinſchaftslager in kopau
wohnte, hatte ein Paar Arbeitsſchuhe, die er für
18 RM. auf einen Bezugſchein vor kurzem erſtanden hatte, an einen Arbeitskameraden, welcher
notwendig ein Paar Schuhe brauchte, für 65 RM.
weiterverkauft. Die Folge war, daß J. verhaftet
wurde und ſich nun vor dem halliſchen Richter ver
antworten mußte. Wegen Betruges wurde er zu
einem Monat Gefängnis verurteilt; die Strafe
wurde durch die Unterſuchungshaft als verbüßt an
geſehen.

Deſſau. (Viermal Großvater an einem
Tag.) Eine nicht alltägliche Ueberraſchung erlebte
ein in einem hieſigen Rüſtungsbetrieb beſchäftig-er
Mann aus Bayern. Er erhielt am gleichen Tage
und zur gleichen Stunde zwei Telegramme aus zwei
verſchiedenen Orten, wo zwei ſeiner Töchter an
ſäſſig ſind, mit der Nachricht, daß er Großvater
geworden ſei; in beiden Fällen waren Zwillinge
geboren.

Cochſtedt. (Dreiſter Diebſtahl.) Jn der
Nacht vom Sonntag zum Montag ſtiegen Diebe
durch ein Fenſter in die Wohnung eines hieſigen
arg ners und entwendeten 30 Büchſen Fleiſch und

urſt.

(Schuhe zu einem

Blick in clie Welt
Der „Unbekannte“ vor dem Sondergericht. Ein

polniſcher Landarbeiter in Leslau (Warthegau) trug
den Namen Niewiadomſki, zu deutſch: der Un
bekannte. Unter dieſem Namen verübte er Zeit
ſeines Lebens die größten Untaten. Als der „Un-
bekannte“ von der Polizei auf friſcher Tat jetzt
wieder einmal ertappt wurde, endete ſeine Ver
brecherlaufbahn vor dem Sondergericht mit dem
Todesurteil.

Zwölfköpfige Räuberbande gefaßt. In der letzten
Zeit wurde an der Grenze des Gouvernements durch
polniſche Banden die Bevölkerung in große Auf
regung verſetzt, die durch Plünderungen, Einbrüche
und Ueberfälle zu einer Landplage geworden ſind.
Der motoriſierten Gendarmerie gelang es nun, dieſe
aus zwölf Perſonen beſtehende Bande unſchädlich zu
machen. Bei den Hausſuchungen in den Schlupf
winkeln dieſer Bande würden Bargeld, Ringe,
Uhren, Pelze und andere Beute der Banditen, die
ſtets bewaffnet aufgetreten waren, beſchlagnahmt.
Die Täter überfielen nachts Polen, von denen ſie
wußten, daß ſie aus Verkäufen größere Geldbeträge

Masken und Taſchenlampen ſchützten ſie da
vor, daß irgend jemand ſie erkennen konnte.

Der Ring im Müllkaſten. Eine junge Frau aus
Vejle (Dänemark) vermißte eines Tages ihren koſt
baren Ring, und es war nur zu wahrſcheinlich, daß
er in den Mülleimer geraten war. Entſchloſſen ſetzte
ſich die junge Frau auf ihr Fahrrad, um der Spur
des Müllwagens zu folgen. Schließlich erreichte ſie
den großen Schuttplatz, auf dem noch zwei weitere
Gemeinden ihren Müll abluden. Sie verzweifelte
nicht vor dem gewaltigen Schutthaufen, ſondern
machte ſich ſofort an die Arbeit. Zwei Tage wühlte
ſie in dem übelriechenden Abfall mit dem Erfolg,
daß ſie tatſächlich ihren Ring wiederfand.

Waſſerſtände
der Wafſſerſtraßendirektion Magdeburg

vom 29. Juni 1942

n

Familien
e

Unser Sonntagsmädel Monika ist
angekommen! Dies zeigen dank-
bar und glücklich an: Brigitte
Müller geb. Gebhard. HeinzMüller, z. Z. Soldat. Halle (S.),
Richard-Wagner-Straße 28, 2. Z.
Privatklinik Dr. Sack. Universi-
tätsring 19——20, 28. Juni 1942.

Hella, V 28. 6. 1942. Die glück-
liche Geburt eines gesundenSonntagsmädehens zeigen hoch-
erfreut an:; Ella Mertens geb.
Mai, Gustav Mertens, Reichsbahn-
rat. Halle, Röpziger Str. 15 II,
z. 7. Privatklinik Dr. Sack.
z. Z. Krakau, Generaldirektion
der Ostbahn.

Ulf. Unsere Karin hat ein Brü-derehen bekommen. Dies zeigen
hocherfreut an: Erna Nürnherger
geb. Münch, z. 2. Heilanstalt
Weidenplan, Artur Nürnberger,
Halle (Saale), Hertzstraße 222,
den 29. Juni 1942.

Henate, In großer Freude zeigen
wir die Geburt unseres dritten
Kindes an. Ruth May geb. Dorn-
bpusch, Z. 2. Privyatklinik Dr.
Sack, Universitätsringe 19/20.,
Rudolf May, Bertramstraße 28.

Barhara,. In tiefster Dankbarkeit
zeigen wir die Geburt unseres

zweiten Mädels an. Lotte und
Hans Schweisgut. Halle (S.),Rudolf-Haym- Straße 25a, Z. Z.
Privatklinik Dr. v. Lippwann,
den 27. Juni 1942.

Traudl
Ober
Hallle,

Berlin-

Wir haben uns verlobt:
Böhme, Bruno Dehnert,
gefreiter der TLuftwaffe.
Anhalter Straße 15,
Döberitz, im Juni 1942.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Charlotte Ehrenberg, Theodor
Trautwein. Freiburg. i. Br.
2. Z. Wehrmacht. Großkugel,
im Juni 1942.

Ihre Kriegstrauung geben be-kannt: Siegfried Bacdziong,Wachitmstri, 9ise Badziong geb.
Paarsch. Halle (S.). Beyschlag-
straße 5, den 30. Juni 1942.

Rudolf Friese, Oberleutnant bei
der Panzerwaffe, Rosemarie
Friese geb, Bischoff, Vermählte.
Halle (Saale), Erlangen, den
30. Juni 1942.

Vnsbre Kriegstrauung geben wir
im. Namen beider Eltern be-
kannt, Hbergefr. Eriech Schmickt
und Frau Srna geb. Seiffert.
Halle (Saale), Jägerplatz 28, den
30. Juni 1942.

h S

Ihre am 27. Juni 1942 in Haäalle-
Diemitz vollzogene Kriegstrau-
ung geben bekannt: ILio. theol.
habil. Wolfgang Gerlcke, wissen
schaftlicher- Assistent am der
Uniyersität Halle, Margarete
Gericke geh. Aulieh. 2. Z. bei
der Wehrmacht, Pinsterwalde
(N.-L.), Wiesenstraße 1

Wir wurden heute Kkriegsgetraut:
Gefreiter Martin Schleese, Irm-
gard Schleese geb. Hölzner
z. 2. auf UVrlaub, Schwerz über
Halle (Saale), den 30. Juni 1942.

Ihre Vermwählung geben bekannt:
Dr. Pauf Herte, Dipl.-Chemiker,

Gisela Herte geb. Zwarg. Halle
(S) Amselweg 35, 30. Juni 1942.

Für die uns anläßlich unserer
Verlobung erwiesenen Aufmerk-
samkeiten danken wir herzlichst.
Hildegard Kaiser, Helmut Hahn,
Oberfeuerwerker. Halle, Am-
mendorfer Weg 16, 23. Juni 1942.

Statt Karten! Wir danken yviel-
mals für die Aufmerksamkeiten
und Gratulationen zu unserer
Verlobung, auch im Namen un-
serer Eltern. Frieciel Witte,
Uelzen, z. Z. Zeetzel, Siegfried
Götze, Zickeritz, 2. Z. bei der
Wehrmacht. Zickeritz über Kön-
nern (Saale), den 22. Juni 1942.

Am 29. Juni 1942 el in den harten

nant in einem Art. Reg.

Warnow bei Grevesmäblen
(Aecklenburg),. Iven übere (Vorpommern),
Ammendorf (Saalkreis).

Kämpfen der Ostfront der Leüt-

Otto Serner
Inhaber des EK I. und II. Klasse,

Namens der trauernden Hinter
bliebenen:
Familie Fritz Berner, Karla
Sonnenberg als Braut, Familie
Otto Sonnenberg.

Halle (S.), den 29. Juni 1942.
Vor dem Hamstertor 5.

Nach längerem Leiden entschlief
am Sonnabendnachmittag mein
lieber Mann, unser guter Vater,
Bruder, Schwager und Onkel

August Kokott
im Alter von 52 Jahren.

In tiefer Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen
Elise Kokott, Hans Jogehim
Kokott, Helmut Kokott.

Die Beerdigung findet am NMitt-
woch, dem 13. Juli, 13 Uhr, von
der Kapelle des Südfriedhofes aus
stath Zugedachte Kranzspenden an
die Friedhofsverwaltung erbeten.

Am 27. Juni 1942 entschlief nach
einer schweren Krankheit in einem
Reserve- Lazarett unser lieber, älte-
ster Sohn. Bruder, Schwager,
Neffe und Cousin, Kan.

Kurt Mähnert
Er folgt seinem um ein Jahr
jüngeren Bruder, der vor Knapp
einem halben Jahr im Osten ge-
fallen ist, in die Ewigkeit nach.

In tiefem Schmerz:
Familie Franz Mähnert nebst
Angehörigen.

Trauerfeier findet in Böllberg am
1. Juli 1942, 15 Uhr. statt.

Halle (S.), den 28. Juni 1942.
Krukenberg Strabe 14.

Plötzlich und unerwartet entschliel
nach Kurzer Krankheit mein lieber
Mann, unser guter Vater, Schwie-
gervater, Großvater und Urgrob-
vater, unser lieber Bruder,
Schwager und Onkel, der Schiffer

Louis Sachs e
im Alter von 81 Jahren.

In tiefer Trauer im Namen
der Hinterbliebenen:
Helene Sachse geb. Winzer,
Willy Sachse und Frau Minna
geb. Jordan, Ilse Sachse.

Die Beerdigung ündet Mütwoch,
den. 1. Jull, 13 UVhr, yon der
großen Kapelle des Gertrauden-
friedhofes aus statt. Zugedagchte
Kranzspenden nimmt die Fried-
hofsver waltung entgegen.

Halle (S.), den 29. Juni 1942.
Latfontainestraße 14,

Am Freitag, dem 26. Juni, ent
schlief nach Kurzem sechwerem
Leiden nach einem arbeitsreichen,
entsagungsvollen Leben unser
inniggeliebter Bruder,, früherer
Besitzer der Porzellanfabrik Lettin

Alfred Baens ch
im 70. Lebensjahre

Clara Volkmar-Baenseh, Doris
Gottschalek geborene Baensch,
Agnes Kadelbach geb. Baensch,
Marianne Gertrud Baensch,

Die Trauerfeier zur Einäscherung
findet am AMAittwoch, dem 1. Juli,
12 Ubhr, in der großen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes statt. Zuge-
dachte Blumenspenden an die
Fricdhofsverwaltung erbeten.

Halle (S.), Seydlitzstr. Ia, und
Zeitz,. den 29. Juni 1942.

Nach langem, schwerem Leiden
verschied am 28. Juni unser lieber,
treüsorgender Vater, Schwieger
vater und Großvater, der Zimmer
meister i. R

Adolf Dörineg
im 82. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Aenne Schröder geb. Döring,
Gustav Döring, Else Döring,
Friedrieh Schröder, Hedwig
Döring geb. Leischner, und
vier Enkelkinder.

Die Beerdigung findet am Donners
tag, dem 2. Juli, 13 Uhr. von der
großen Kapelle des Gertrauden-
friedhofes aus statt. Zugedachte
Kranzspenden an die Friedhofs-
ver waltung erbeten.

Ammendorf, den 29. Juni 1942.
Am 29. Juni verstarb nach kurzem
schwerem Leiden mein innigst-
geliebter Mann, unser herzensguter,
treusorgender Vater, Schwieger-
yater, Großvater, Bruder und
Schwager, der Obersteiger

Archibaid Leopold
im 57. Lebensjahr.

In tiefer Trauer im Namen
aller Angehörigen:
Ida Leopold geb. Helpig.

Beerdigung Mittwoch, den 1. Juli.
15 Uhr auf dem Osendorkfer Fried-
hof in Ammendork, Talstraße.
Wir betrauern in ihm einen unse-
rer besten und bewährtesten
Grubenbetriebsführer,

A. Riebeck'sehe Montanwerke
Akiiengesellschaft.

Halle (S.), Lindenstr. 79, I., Höhn-
stecit, Brieg, Elbing, 29. Juni 1942,

Statt besonderer Anzeige!
Am Sonntag, dem 28. Juni, ent
schlief nach Kkurzem, schwerem
Leiden unsere liehe- Schwester,
Schwägerin und treusorgende
Tante, Eräulein

Marihae Martini
im 72, Lebensjahre

In tiefer Trauer:
Hedwig Schaefer geb, Martini.
Frieda Umbreit geb. Martini,
Oberstud. -Direkt. Otto Umbreit,
Dora PFischer geb. Schaefer,
Stabsarzt Dr. Walter Fischer,
z. Z. im PFelde, Inge Frenzel
geb. Boldt, Assistenzarzt Dr.
Adolf Frenzel z, 2. im Felde
stud. med. Ursula Fischer,
Gerhard Fischer, Doris und
Sigrid Frenzel

Die Beerdigung findet am Mitt-
woeh., dem 1. Juli 1942, um 14 Uhr,
auf dem Friedhof in Gröbeig
(Anhalt) statt. Zugedachte Kranz-
spenden nach dem Friedhot Gröbzig
(Anhalt) erbeten.

Halle (S.), den 27. Juni 1942.
Goethestrahe 15.

Kurz vor Vollendung ihres 86. Le-
bensjahres schloß heute unsere
geliebte Mutter, Schwieger-, Groß-
und Urgroßmutter, die Lok.-
Führerwitwe

Anna Kaufmann
geb. Finger

ihre Augen für immer.
In stiller Trauer:
Familie Paul Roseh, Witwe
Clara Zutz nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet am NMitt-
woch., dem 1. Fuli, 14/2 Dhr, von
der Kapelle des Nordfriedhofes aus
statt. Zugedachte Kranzspenden
an die Friedhofsverwaltung er-
heten,

Halle (S.), Schkopauer Wegs 81.
Nach langem schwerem, mit viel
Geduld ertragenem Leiden vVer-
schied am 27. Juni unsere liebe,
jüngste Tochter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Ursuleca
im 22. Lebensjahr

In tiefem Schmerz im Namen
aller Hinterbliebenen:
Familie Theodor Brandt.

Die Beerdigung findet am Nitt-
woch, dem 1. Juli, 15 Uhr, Ger-
traudenfriedhbof statt.

Halle (S.), den 29. Juni 1942.
Zwingerstraße 25.

Nach langer, schwerer Krankheit
verschied am Sonntag im 66. Le-
bensjahr mein lieber Mann, Bru-
der, Schwager und Onkel

Küfermelster
Jcohonnes Lauth
In stiller Trauer;

Anna Laufh.,
Beerdigung findet am Nittwoch,
dem 1. Juli 1942, 142 Uhr. von
der Kapelle des Südfriedhofes aus
statt. Zugedachte Kranzspenden
bitte auf dem Friedhof abzugeben

Frledeburg/S., Halle (S.), Stuttgart,
Ulm. Königsberg, Berlin, den27. Juni 1942.

Statt Karten
Nach längerem Leiden entschlief
heute meine liebe Schwester, un-
sere gute Schwägerin und Tante,
unsere liebe, treusorgende Mufter,
Schwiegermutter und Oma, Frau

Luise Döring
gb. Clausert

im 58. Lebensjahre
Im Namen der Hinterbliebenen:
Hedwig Niessmann geb. Clausert,
Geschwister Döring.

Die Beerdigung findet am Mitt-
woch, 1. Juli, 4 Uhr nachm. vom
Trauerhause aus statt.

Bruckdort, den 28. Juni 1942.

Nach langem, schwerem, mit
unendlicher Geduld ertragenen
eiden verschied unerwartet im
Alter von 55 Jahren meine lebe
Frau, unsere gute Mutti, Schwie-
germutter und Oma, Tochter,Schwester und Schwägerin, Frau

Hedwig Kirchhof
geb. Bialeki

In tiefer Trauer:
Franz Kirchhof und Kinder.
nebst allen Angehörigen.

Trauerfeier zur Einäscherung,
Mittwoch, d. 1. Juli 1942, 18.30 Uhr
kleine Kapelle Gertraudenfriedhot.
Kranzspenden, Beileidsbesuche und
Karten verbeten.

Diemltz, Werderstr. 3.
Am Montag. dem 29, Juni, ver-
schied nach schwerem, mit grober
Geduld ertragenem Leiden meine
liebe Frau, gute Alutter und
Schwiegermutter, Frau

Annc Dolge
geb. Cäsar

im 54. Lebensjahr.
In stiller Trauer
Franz Dolge u. Sohn. Charlotte
Bär nebst Angehörigen.

Die Beerdigung Ondet am Donners-
tag, dem 2. Juli 1942, 15 Uhr. von
der Kapelle des Diemitzer Fried-
holes aus statt.

Halle (S.), Vorckstraße 76a.
Danksagung

Für die erwiesene Anteilnahme
beim Hinscheiden meines lieben
Mannes sage ich hierdurch herz-
lichst Dank. Im Namen aller
Hinterbliebenen: Drau Anna Henze
geb. Linke.

Büschdorf, den 27. Juni 1042.
Danksagung!

Nur auf diesem Wege ist es uns
möglich, für die aufrichtige Teil-
nahme beim Heldentode unseres
lieben Sohnes Kurt allen herzlich
zu danken. Hermann Kramer und
Frau.

Mötzlich. den 29. Juni 1942,
Dankaagung!

Herzlichen Dank für die liebevolle
Teilnahme an meinem herben Ge-

ck und das überaus grobe
enueleit zur letzten Buhestätte

nein unvergeßlichen
Berta Mittag geb
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AMTIICHE ANZEIGEN
Neue Offizierlaufbahn

der Kriegsmarine.
m Rahmen der Verteidigung der

europäischen Küsten vom Nordkap
bis zu den Pyrenäen, an der Kegsais
und am Schwarzen Meer obliegt der

Kriegsmarine die Besetzung der
Küstenartillerie aller Kaliber.
für die Führung dieser wichtigen
Waffe und die Kusbildung der er-
forderlichen Mannschaften ist eine
besondere Offizierlaufbahn, die
Marine-Artillerie- (M. A.) Ofßzier-
Lautfbahn, geschaffen worden.

Anwaärter hierfür werden erstmalig
1942, später alljährlich, eingestellt
Die Anforderungen entsprechen
denen der übrigen Marineoffizier-
laufbahnen. Abiturienten, Schüler
der 8. und 7. Klassen höherer Lehr-
anstalten Können sich ab sofort bei
der Annahmestelle für Offizier-bewerber der Kriegsmarine Stral-
sund melden,

Auskunft erteilen
ienststellen.
Oberkommando der Kriegsmarine.

PARTEIAMTIICHES

alle Wehrersatz-

Pfliehtjahrmädehen, nettes, zu Kl.
Kindern sofort gesucht. Angebote
W 7203 an MNZ.

Tausche neue weiße Lederschuhbe
(36) 10, gegen 37 mit höherem
Absatz. Angeb. Ra. 1218 MNZ.

Aufwartefrau, für täglich einige
Stunden oder dreimal wöchentlich
in gepflegten Etagenhaushalt ge-
ſucht. Angebote unter Ri 544 MNZ.

Tagesmädchen, fleißig und Kinder-
lieb, zum baldigen Antritt in ge-
pflegten Etagenhaushalt gesucht. An-
gebote unter Ri 543 MNZ.

Ständige Pflege für hilfsbedürftigen
alten Herrn gesucht. Albrecht-
straße 5, ptr., 18 bis 19 Uhr.

STELLIEFNGESUCHE
Bankkaufmann, Anf. 40, bisherige

Taätigkeit: 16 Jahre Bank (Bevoll-
mächtigter und Kassierer), 1 Jahr
Revisor der Sozialversich., s Jahre
Leiter der Buchhaltung, Gehalts- u.
Steuerbearbeiter in Handelsunter-
nehmen, bilanzkundig, in unge-
Kündigter Stellung, wünscht sich in
aussichtsreiche Pauerstellung zu
ver ändern. Industrie bevorzugt.
Gefl. Angebote unter W 7184 MNZ.

Ortsgruppe Landrain: Am 30. Juni,
19.30 Uhr, Gaststätte Thomas, öffent-
liche Versammlung.

FREIE BER G
Dr. Bendixen, Facharzt für innere

Krankheiten, Große Steinstraße 69,
verreist bis Mitte Juli.

Kraftwagenführer, Führerschein
II, gut. Wagenpfleger, sucht Stellg.,
auch halbe Tage. Ang. Kl 996 MNZ.

Mädchen vom Lande, 17 J. alt,
welches schon 2/4 J. in Iändl. Haus-
halt war, sucht Stellung in ländl.
Haushbalt, wo Kochen erlernen Kann.
Emmy NMittag, Döblitz, Post Fried-
richschwerz über Halle (Saale).

STELLENANGEBOTE
Platzarbeiter, auch älterer, für

unsere Fabrik Diemitz gesucht. Paul
Bertram Komm. Ges., Halle (Saale),

Anhbalterstraße 9b.

Wir suchen für vordringliche
Bauarbeiten zum sofortigen Ein-
satz für unsere Großbaustelle in
Salzgitter mehrere ältere Dampf-
lokführer, mögl. gelernte Schlosser,
aber nicht Bedingung, f. 90er Spur;
mehrere Sechacht- und Kippmeister
für Erdbetrieb. Ausführliche Eil-
angebote sind zu richten an Firma
Hoch- und Tiefbau-Gesellschaft, Inh.
Gebr. Schmarsel, Salzgitter (Harz),

Postfach 34.

Laufbursche für unsere Fabrik
Diemitz gesucht. Paul Bertram,

Kom.-Ges., Halle/s., Anhalterstr. 9b.

Gürtler und Metallsehleifer
sucht Ferdinand Haahengier, Metall-

Wvaxenfabrik, Barfüherstraßbe 9.
Monteure für eine unserer Prüf-

Kolonnen gesucht. Nach Mösglich-
keit gelernte Schlosser, jedoch
nicht Bedingung. Das Arhbeitsgebiet
erstreckt sich auf Großdeutschland.
Ausführliche Bewerbungen mit An-
gabe des frühesten Eintrittstermins
unter Kennwort H an die Material
prüfstelle Halle, H. Tillmann, Halle
(Saale). Lindenstraße 61.

Chemisech-technisehe Assistentin
19 J., Abitur, sucht geeignete Stelle,
nur in Halle. Angeb. KI 1007 MNZ.

KAUFGESUVCHE
Altes Silber Gold, Vorkriegsgeld

Kauft R. Voss, Goldschmiedemeister
Leipziger Str. 1. Gen A. (41]1362

Flügel und Pianos Kauft Pianohaus
B. PDöll, Gr. Ulrichstraße 33734.

Pianos u. Flügel zu Kaufen gesucht.
Maercker Unlversitätsringam Stadttheater.

Schallplatten kauft an: B. Döll,
Pianohaus, Abt. Sprechapharate,
Gr. Ulrichstraße 33/34, Ruf 266 35.

Altgold, SlIber, alte Gold- und
Silbermünzen, kauft jede Menge lau
fend Amand Weiß, Kleinschmieden 6
Gen.-Besch. C. 41/1364.

Couch oder ein Liegesofa zu kaufen
gesucht. Angebote W 7164 an MNZ.

Fahrrad, Schreibmaschine, Lang-
stiefel, Gr. 43, zu Kaufen gesücht.
Krienitz, Bauer in Wallwitz, Saalkr.

Schneider Nähmaschine, gebr.
guterhalten, zu Kaufen gesücht. An-
gebote erbeten unter O 210 an
Anzeigen- Vermittlung Dankhoff, Halle
(Saale), Schwetschkestraße 1.

Montage- Helfer für unsere Präf-
kolonnen gesucht. Kräftige Män-
ner, die wirklich anfassen Können,
und die gewillt sind, sich in ein
interessantes Arbeitsgebiet einzu-
arbeiten. Das Axrbeitsgebiet er-
streckt sich auf Großdeutschland.
Schriftl. Bewerbungen unter Kenn-

J an die Materialprüfstelle
Tillmann, Halle (Saale),

Postfach 126.

Aelteren Monteur bilden wir als
Kühlmaschinenmonteur aus. Angeb.
an Wehlte Co., Halle (Saale),Bismarckstr. 11.

Hlesig. Großunternehmen sucht
zum baldmöglichsten Eintritt kauf-
männischen Angestellten zur Be-
arbeitung des gesamten Wohnungs-,
Wohnungstausch- und Siedlungs-
wesens, kaufmännischen Angestellten
für Bestellwesen und Korrespondenz
der Gemeinschaftslager, weibliche
Bürohilfe für Lagermietskartei und
Bürohilfsarbeiten. Bewerbungen u.
Beifügung von lückenloen Zeugnis-
abschriften, handgeschriebenem Le-
benslauf und Lichtbild erbeten unter
W. 7190 an MNZ.

Kontoristin, evtl. auch halbtags, f.
sofort gesucht. Finck Co., Kon
servenfabrik, Aeußere Delitzscher
Straße 6a.

Perfekte Stenotypistin zum So-
fortigen oder späteren Antritt ge-
sucht. Pers, Vorstellung mit Zeugn.
in der Zeit von 9--12 od. 15-16 Uhr
erbeten. Evtl. schriftl. Angebote an
Maschinen fabrik Arthur Vondran,
Halle /S.-Büschdorf. Aeußere Delitz

scher Straße 38.

1 perfekte Stenotypistin und
1 Kontoristin zum sofortigen oder
spät. Antritt von Maschinenfabrik
gesucht. Angeb. W 7043 an AMNZ.

Geübte Rechnungsschreiberin so-
fort gesucht. Hirschapotheke.

Näherinnen bei Halbtags- oder
voller Tagesbeschäftigung f. leichte
Maschinen- und Handnäharbeiten
sofort gesucht. Zu melden vorm.
11 Uhr. Eisbein, Uniformmützen-
fabrik, Leipziger Straße 14

Stenotypistin f. Grobhandel einige
Wochen zur Aushilfe Juni Juli ge-
sucht. Reinhold Göhre, Königstr. 78

Stütze mit Kochkenntnissen gesucht.
Frau Dunker, Leipziger Straße 16.

Sprechstundenbilfe mit Vorbüldg.
gesucht. Ohbrenarzt Dr. Malther,
Halle (S.), Wettinerstraße 16.

Laborantin gesucht. Hirschapotheke.

Aufwartung, sauber, ehrleh und
ördentlieh, für modernes Büro im
Mühblwegviertel gesucht. Angebote
W 7107 an MNZ.

Büfetthilfe, die gleichzeitig Gaste
bedienen Kann, suchen sofort „Gast-
gtatte Haus Pfeiffer“, Ludwig-Wucherer-Str. 76. Pfeiffer Haase

Stenotypistinnen, Kontoristin-
nen, Maschinenschreiberinnen
Bürohilfen zum sofortigen oder
spaäteren Eintritt in die versehie
densten Abteilungen unseres Werkes
gesucht. Bewerbungen mit I. ieht-
bild. eigenhändig geschriebenem
Lebenslauf und Zepgnisabsehriften
erbeten an SZiebel-Hlugzeugwerke
G. w. d. H.. Halle Gagale) 2-

Haucg ihn Kkinderliebe, gleich
welchen Alters, evtl. auch Kräktige
Anfängerin, f. gepfl. Privathaushalt
gesucht. Dr. Bicker, Halle, Merkur-
strabe 47b, Fernruf 324 75.

Aufwartg. Wöchent. Fagesmädehen sofort

Winterulster oder Paletot, sehr gut
erhalten, für schlanken Herrn, Gr.
1,70, gesucht. Fernruf 2381 47.

2 Sessel, guterhalten, zu Kaufen ge-
sucht. Angebote W. 7202 an MNZ.

Kindersportwagen, mögl. Korb,
zu Kaufen ges. Angeb. W 7204 MNT.

Somwmeruniform (Heer), Gr. 178,
gesucht. Anruf 259 18 oder Angebote
an Göpfert, Schillerstraße 2.

Kinderbett m. Matr. (mösl. ver
stellb.), Kinderklappstuhl, Laufgitter
nur güterh., zu Kauf. ges. od. gegen
breites Bett m. Matratze (25 zu
tauschen, auch Zuzahlung. Ohbser,
Kaiserplatz 12, Ruf 288 64.

Bettstelle m. Aufleger, Schrank
u. Tisch dring. ges. Ang. Kl 1004 MNZ.

Offz.-Uniform, mittl. Figur, 172 gr.,
guterh., zu Kaufen gesucht. Schmidt,
Nietleben, Berghalde 9.

Koffergrammophon (eytl. m. PI)
zu Kaufen gesucht. Edelgard Hensel,
Ammendorf, Hauptstraße 43.

Tausche sechw. Lederstiefel (42)
10, gegen Halbschuhe. Angebote
unter Ra 1220 an MNZ.

Kinderwagen, elfen-
bein, Riemenfedg. VERKAUFEF
Gummibereit.2verk. oder tauscht Drahtkinderbettstelle
gegen kl. Kleider- 15, Schreibm.
od. Wascheschrank. Tisch 18,--; Gar-
Koch, Vorckstr. 11, tentisch 15,--; Laut
Bes. 15- 16 Vhr. sprecher 10,

el Wäscherolle 60,
Herrenhalbschuhe, Handwagen (2,10

echw., 43/44, neu,
14,50; Ledergama-
schen 10, Gram-
mophon m. Platten
25 Vogelbauer,
verchromt 5,
Führerbild, 63)73,
8, tausche gegen
D -Fahrrad, Kinder
halbschuhe 27 geg.
31. Angebote Ra
1226 an MNZ.

21,20) 40, Kin-
dersportwg. 15,
Serviertisch 10,
zu verkauf Advo-
katenweg 1b Büro

Wintermante] 20,
großes Bild 10,
Wasserbank S,
Aktentasche 5,
Oleariusstr. 6a, III.e

Herrenanzug, gut-
erhalten, für 30,

Es ist beliebt bei u. fast neue Hose,
Mann und Frau 25, zu verkauf.
die MNZ im gan- Angebote Kl 1005
zen Gaul! an MNZ.

Oelgemälde (Alpenlandschaften), un-
gerahmt, von 20, bis 60, RM. zu
verkaufen. Angebote Ra 1192 MNZ.

Gemüsepflanzen. Rosenkohl, Weiß-
Kohl, Rotkohl, Kohlrabi, Blumenkohl
gibt in gröheren Mengen, zu fest-
gesetzten Preisen ab. Reideburg,
Delitzscher Straße 27, Ruf 282 85.

EFHEWUNSCHE THEATER
Witwe, 53 J., mit Gebildete jg. Dame,
Kind und schönem 31 J., berufstätig,
behaglichem Heim, wirtschaftlich, gute
sucht solid. Herrn Erscheing., prima
zwecks Heirat. Zu- Aussteuer, etwas
schriften Ra 1217
an MNZ.

Vermögen, wünscht
Bekanntschaft eines
gebildetenEhekame-
raden in guter Le-
bensstellung. Nur
ernstgemeinte Bild-
zuschriften unter
Ra 1228 an MNZ.

VNTERRICHT
Welcher Statiker ertellt Vin-

zelunterricht (auch Eisenbeton)
für Hochbautechniker, am liebsten
Sonnabend oder Sonntag? Angebote
unter Ra 1210 an MNZ.

AVTOMARKT
Ihr Motorrad, Dreirad, Auto od.

Lastwag., evtl. auch unbereift, Kautt
Fahrzeughandlung Berthold Schulz.
Hindenburgstr. 57, Ruf 313 03.

Ihr Auto Ihr Motorrad kauft
DKW.-Tauscher, Halle, Hindenburg.
straße 6. Fernruf 292 67.

Ein DRKW.- Wagen (Melsterxkl.),
ein Anhänger einachsig, gesucht.
Angebote mit Kilometerleistung, an
O. Nitschke, Merseburger Straße 25,
Ruf 319 17.

Lernt Autofahren d. Autofahrschule
Neutzsehmann. Parkstr. 9. Ruf 381 88

Witwer, 52 J., sucht
einfache Frau mit
Wohnung zw. Hei-
rat. Zuschriften Kl
997 an MNZ.

Geldschrank, 200 RA., sofort zu
verkaufen. Meckelstraße 4, Hof.

2-m-Ladentisch mit eingeb. Kasse,
RM. 65, 1 Zwelzentner-Sackheber,
RM. 50, zu verkaufen. Robert
Franz-Ring 21, Mehlgeschäft.

Kienzle Tachografen, Tacho-
meter repariert, liefert and baut
ein Alfred Dietrich. Halle (Saale).
Berliner Straße 6, Ruf 337 85.

VERMISCHTES
Lampe, pass. für Büro od. Sitzungs-

zi., f. 70 RM. zu. vk. Gr. Steinstr. 20 I
Autos Ruf 322 89 für Hochzeits-

Beerdigungs-, Stadtfahrten.

MIETGESUCHE
Berufstätiges Ehepaar sucht 1--2

möbl. Zimmer mit Küchenbenutzung
zum 15. 7. bzw. 1. 8. 1942. Angebote
an Grün Bilßnger A.-G., Baustelle
Schkopau, Ruf 2414 Merseburg.

Wohnungen jeder Größe für unsere
Gefolgschaftsmitglieder laufend in
Halle (S.) und in der näheren Um-
gebung gesucht. Angebote erbeten
unter Kennwort SAſs an Siebel-
Flugzeugwerke G. m. b. H.. Halle/S.

Für sofort suchen wir eine große
Anzahl von Schlafstellen u. möblier
ten Zimmern in allen Preislagen für
unsere Gefolgschaft. Es kommen
auch Räume in Betracht. in denen
mehrere Gefolgschaftsmitglieder zu-
sammen wohnen köänen. Wir er
bitten sofort Eilangebote unter
Angabe des Mietpreises und der
sonstigen Bedingungen an die Ab-
teilung SAS. Siebel Flugzeugwerke
GmhH.. Halle (Sasle).

Trockene Lagerräume, etwa 50
bis 100 qm, im Erdgeschoß. Nähe
Riebeckplatz, für sofort oder später
gesucht. Angebote mit Mietpreis
unter O 5812 an ANZ.

Junges Rhepaar sucht zum 1. Juli
10d. 2 möbl. Zimmer m. Kochgelegen-
heit. Preisangeb. erb. M 5570 MNZ.

Wir suchen für sofort ünd später
für unsere Efm. Wohnungen und
möbl. Zimmer in allen Größen, mit
und ohne Komfort. Angebote erb-
an das Gefolgschaftsbüro des Leip-
ziger Leichtmetall-Werk Rackwitz.
Bernhard Berghaus Co. Kom.-
Ges., Rackwitz bei Leipzig.

Mittlere Wohnung oder Kleines
Haus von ält. Beamten- Ehepaar in
Halle oder Umgegend gesucht. An-
gebote u. W 7192 MNZ.

Nettes möbliertes Zimmer in Halle
gesucht. Bin ruhige, saubere, be-
rufstätige Dauermieterin. Angebote
an L. Bethe, Teplitz-Schögau, Mühbl-
straße 19, I.

Reitstietfel, Gr. 39--40, zu Kaufen
gesucht. Edelgard Hensel, Ammen-
dorf, Hauptstraße 43.

Teppiech, guterhalten, zu Kaufen ge-
sucht. Ruf 343 38.

Teppieh, gebr., bis 384m, zu Kaufen
gesucht. Ruf 281 47.

Ofziers- oder Wehrmachtsbeamten-
uniform, guterhalt., sofort zu Kaufen
gesucht. Größe etwa 178 em, Kräft.
Figur. M. Kaatz, Halle, Pestalozzi-
straße 25, II.

Schuhmacherwerkzeug u. Leisten
und Sofa zu Kaufen gesucht. Lich,
Spitze 15.

Rucksack, guterhalten, zu Kaufen
gesucht. Angebote Kl. P. 955 MNZ.

Reißbretter u. gr. Zeichentafeln all.
Größen Kauft. Angeb. M 2327 MNZ.

Suche möbl. Schlafzimmer mit
Küchenbenutzung z. 1. Aug., sämtl.

Hausarbeit Kann übernommen Wer-
den. Angebote Kl 994 an MNZ.

T. Rb.-Angest. sucht 2-Zim.-Wohn.,
m. Bad u. Zubeh. Ang. Ri 539 MNZ.

1 oder 2 Zimmer, möbl. od. leer,
von älterem Architektenehepaar zu
mieten gesucht, ohne Bedienung u.
Wäasche, auch außerhalb Halles
Angebote W 7193 an MNZ.

Aelterer, alleinstehender Herr
sucht z. 1. 8. oder später 1 gr. od.
2 Kl. Leerzimmer in gut. Hause als
Dauermieter. Angeb. Kl 998 MNZ.

Suche 23-Zimmer-Wohnung. An-
gebote Ra 1229 an MNZ.

Berufstätige Frau mit 12- und 13-
jährig. Jungen sucht möbl. Zimmer
in. 2 Betten. Angeb. Ra 1230 MNZ.

Mod. Korbkinderwagen zu Kanf.
gesucht. Angebote Ri 541 an MNZ.

Münzen zu Sammelzwecken Kauft
P. Kunze, Stolberg, Ritterstraße 47.

Alte Schallplatten Kauft Musik-
Kegel, Steinweg 53, I

Gut möbliertes Zimmer v. berufs-
tätiger junger Dame sofort oder
1. 8. 42 in Halle-Süd od. Ammendorf
gesucht. Miete bis RM. 25, An-
gebote W 7201 an MNZ.

WonHNumMG STAUSCH

Bferdefuhrwerk nimmt Fuhren f.
Asche, Schutt, Mauersteine, Möbel
usw. an. Anton Adler, Schülershof 6.

VERLOREFN
Ballonrad Westphalia mit Rück-

spiegel Sonnabend mittag 12 Uhr
Liebenauer Straße 145 entwendet.
Sachdienliche Angaben erbittet Willy
Geppert, Zimmerer, Seebener Str. 143.

Unkosten werden vergäütet.
Entflogen. Sonnabend abend blauer

Welllensittich (Bubi) entflogen. Gegen
Belohnung bitte abzugeben. Wein-
garth, Sophienstraße 25a, Ruf 323 60.

Federetui, rot, mit Inhalt, zwischen
Reilstr. u. Friedrichsplatz verloren.
Geg. Belohn. abzgeb. MNZ, Mählweg.

Aktentasche m. Inhalt, Gesangbuch
usw., 26. 6. Straßenbahn Linie 5
liegengeblieben. Bitte abzugeb. gegen
Belohnung MNZ, Mühlweg.

Entlaufen Weißer Fahrrad Freitag zur
Spitz (Hündin), auf Aufbewahrung ge-
Prinz hörend. Wie- geben, kann das
derbringer od. wer Geschäft nicht wie-
mir nachweist, in deründen, bitte um
wessen Händen er Nachricht an ANZ,
sich beündet er- Kleinschmieden
hält gute Belohng.
Karl Friedrich,Hafenstratße 40. Lest die MNZ

G EFUNDEN
Drahthaarfox, dreifarbig, m. Hals

band zugelauf. Kohlmann, Zwinger-
straße 25.

1 Reifen mit Scheibenrad (grau
gestr.) ist am 26. 6. gegen 17 Uhr
in der Nähe des Lettewitzer Weges
zwischen Beidersee u. Gasthof zum
Roß gefunden worden. Abzuholen
bei F. Bieler, Neutz, Saalkreis.

GESCHAFTLIICHE
EMPFEHLUNGEN

Im Möllerhaus, l-ipziger Str. 102,
erwartet Sie eine
Zubehör- Abteilung zur
so manchen Wunsches.

Duftsehutzspritzen und Luft
schutzgeräte (vorschriftsm.) bei

Korv Zöllner. Gr. Steinstraße 14
Fenster-Verdunkelungen, die gut

abdichten, fertigt an Jalousiewerkerei
Gustav Hönemann, Halle. Dessauer
Straße 5. Ruf 236 31.

Elektr. Licht- und Kraftan-
lagen. Wilhelm Schacher, Große
Brauhausstr. 25, Ruf 249 28.

Arbeits- und Berufsschuhwerk
vom Schuhbgeschäft Fußwohl“
(Obere) Leipziger Straße 68

Verdunkelungs-Rollos (Schnapp-
rollos) in allen erforderl. Größen.
Korn Zöllner, Gr. Steinstraße 14.

Großhandel für Prisör- Bedarf
Fritz Wrycza, Halle (Saale), Leip
ziger Straße 28, Ruf 217 10.

Metallwaren erneuern aufpolie-
ren, bränieren usw. Ferdinand
Haassengier, gegründet 1839. Halle
(S.). Barfüßerstraße 9. Ruf 211 96

Erfällung

Briefmarken- Samm- Anzug, Ueberzieher
lung kſt. Sammler. (mittelgroß), Fahr
Angebote Kl. 983] rad für D. od. H.
an MNZ. sehr gut erhalten,Schreibtiſch zu f. gesucht. Angebote
gesucht. J. Sturm, l 999 an MNZ.
Maschwitz über Schaukelpferd. Drei-
Halle/S. rad oder KinderZrauſtſleſd, mögſſchet auto, guterhalten,
m. Schleier, 42/44, zu kaufen gesucht.
gesucht. Angebote Angebote l 1008
i 1003 an MNZ. j an MNZ.

TAUSCHGESVCHE
Kinderwagen, Riemenfed., 20 RM.

Schaukelpferd, 2 RM; Broifsehneide-
maschine, 8 RM., gegen Herrenanz.
Gr. 46 zu tausch. Ang. Ri 542 MNZ.

Weiße Wilädl.-Schuhe, neu, Gr. 37,
(15, gegen ſchw. od. weiß. Pumps
38 zu tauschen gesucht. Angebote
Kl 1002 an MNZ.

Laufgitter, stabil 12 RM. Tennis-
schläger m. Spanner (Konstanz) 15,-,
Radiotisch 15, oder tausche gegen
Holzwanne. Ang. Ra 1223 an MNZ.

Organdykleid t 8-10 J. 8 R., u.
anderes geg. Sommerkleid 12--14 J.
z. tausch. gesucht. Ang. Ri 540 MNZ.

Tausche Winterstiefel (42) 8 RA.lich dreimal je 3 gesucht. M altStunden, sucht Lei-
rich, Mittelstr. 19. peter, Steinweg 18

gegen Kurze Hose, möglichst Leder.
Zahle zu. Kopernikusstraße 24.

Tausche sonnige 4-Zimmer- Wohnung
(Paulusviertel) gegen 5-6-Zi.- Woh-
nung. Geist, L.-Wucherer-Str. 48, I.

Biete Hausmannswohnung, Stu.,
K. u. K., mietefrei (Zentrum); suche
2 i. u. Küche. Ang. Ra 1227 MNZ.

Tausche meine geräumige, sonnige
4-Zimmer-Wohnung, Küche, I.-KI., in
Diemitz, 38 RM. NMiete, gegen 3-7Zi.-
Wohnung Kü., Bad, i. Halle, Süden
od. Ztr., Neubau. Ang. Kl 993 MNZ.

Wohnungstauseh. Biete schöne,
sonnige 6-Zimmer-Wohnung, I. Etg.,
Bad, IWC., Balkon, Zubehör, Nähe
Riebeckplatz; suche ger. 4
Wohnung m. Bad, Balkon, IC., mögl.
Süden. Ausf. Angeb. Ra 1187 AMNZ.

Biete:s-Zimmerwoh- Große
nung, Bad, Innen-] Z. WohKlosett, Garten. e ne
Suche Zimmer Zu tauschen. ges
Wohnung Bad, In Angebote Kl. 1006
nenklosett. Angeb.! n MKl 1001 an MNZ.

GRUNDSTVUCKE
VUND GESCHAFTE

sonnige 5-

KRAFT DURCH FREVDE
VERANSTALTUNGEN

„„Frohsein ist Trumpf.“ Eine bunte
Folge artistischer Darbietungen
Sonntag, 5. Juli, 19.30 Uhr, Stadt-
schützenhaus. Karten zu RM. 1,
bis 3,50 in den Kartenverkaufsstellen
Gr. Ulrichstraße 26 u. Merseburger
Straße 6, sowie Verkehrsverein
„Roter Turm“.

Reisen Wandern
Dampfkerfahrt naeh Wettin am Don-

nerstag, 2. Jali, Abfahrt 10 Ubr,
Schlageterbrücke. Ab Wettin 16.30
Uhr. Teilnehmerkarten: Erwachsene
RA. 1,60, Kinder RM. 0,70 nur im
Voryerkauf: Kartenverkaufsstellen
Große Ulrichstraße 26 und Merse-
burger Straße

GASTSTATTENM
Großgaststätte zum HEaß. Delitz

scher Straße 2. am Riebeckplatz
Täglich ab 16.30 Uhr spielt das be-
kannte Damen Attraktions-Ensemble
Sonja Heid. Bestgepflegte Freyberg-
Biere, Küche in bekannter Güte
Donnerstag geschlossen.

Geeignete Pabrikationsräume,
möglichst mit elektr. Energie und
Gleisanschluß für unsere Mahlanlage
zu Kaufen oder zu pachten gesucht.
Hornmehblfabrik Gebr. Schneider,
Leipzig O 5, Mölkauer Str. 50/52,

Konditorei o. Kaffeehaus David,
Geiststr. 1. Ruf 261 7. Angenehmer
Eamilienaufenthalt. Gutgepflegte
Biere und Weine. Eigene Konditorei-
Fabrikation. Große Auswahl ap
Zeitungen. Freitags geschlossen

große Radio-

Stadttheater. Heute, Dienstag, 19.80
bis 22.15 Uhr, Dienstag-Stammkarten
haben keine Gültigkeit. Cavalleria
rustieana. Oper von Mascagni. Hier-
auf: Der Bajazzo. Oper von Leon-
cavallo.

Mittwoch, 20 bis 22 Uhbr, Das Himmel-
bett von Hilgenhöh. Ein heiteres
Spiel von G. Brückner.

Burghof Giebichenstein, Die für
die ausgefallenen Vorstellungen
„Torquato Tasso“ am 27. u. 28. Juni
gelösten Eintrittskarten sind an der
Billettkasse des Stadttheaters zurück-
zugeben

Im Hitterhaus
S. W 7We u Fnre's

V femer BImit Willy Fritsch Maria Holst
Hans Moser Theo Lingen u. a.

WochenschauTäglich 2.20, 4.50. 7.40 Uhr
Jugendl. üb. 14 Jahre zugelassen

Vorverkauf täglich 11--12 Uhr

Burghof Giebichenstein. Nitt-
woch, 20 bis 21.30 Uhr, Gatantes
Spiel. Ballettidyll nach einer Ballett-
suite von W. A. Mozart. Nachtigall
und Rabe. Singspiel von J. Weisgl.
Eintrittskarten im Vorverkauf an
der Kasse des Stadttheaters oder
eine Stunde vor Beginn der Vorstel-
lung im Burghof.

LICHTSPIEL-T.HEATER
C. am Riebeckplatz. 4. Wochel

Ein Fiim, den man mit Freuden
genießt „Brüderlein feinmit Marte Harell, Winnie Markus,
Jane Tilden (die Frauen um
Raimund), Hans Holt, Paul Hör-
biger, Hermann Thimig. Muüsik:
Alexander Steinbrecher. „Berg-
bauern in Stubai“ „Wochenschau“.
Jugendl. über 14 Jahre sind zuge-
lassen 2.00, 4.40. 7.40 Uhr. Vor-
verkauf 11 bis 12 Uhr.

C. Große Ulrichstraße 51.
Ein Riesenerfolgl Viktor de Kowa

Margit Symo, Laura Solari in
dem temperamentvollen, heiteren
Kriminalfilm der Tobis: „Die Sache
mit Styx“. Nach dem Roman „Ritt-
meister Styx“ von Georg Mühlen-
Schulte, mit Will Dohm, Hans Lei-
belt. Theodor Loos, Harald Paulsen,
Werner Schart. Kurt Seifert. Spiel-
leitung: Karl Anton. Musik: Harald
Böhmelt. Die erregende Atmosphäre
einer diplomatischen Kriminalange
legenheit gibt dem Film den Reiz
einer besonders interessanten und
spannenden Spielhandlung
„Vom Alter der Erde“. Kulturßim

Wochenschau, Jugendl. nicht
zugelassenl! Tagl.: 2.10, 4.40, 7.25
Uhr. Vorverkauf 11--12 Ukr.

CT. Schauburg. Ganz großer Lach-
erfolgt Wir spielen weiter! Heüurz
Rähmann in einem Lustspiel von
geradezu umwerfender Komik:
„Quax, der Bruchpilot.“ Es wird
durchgelacht, gründlich, aus vollem
Halse. Situationskomik, die un-
widerstehlich das Zwerchfell reizt.
Kapriolen des Uebermutes, Purzel-
baume köstlichen Humors jagen ein-
ander in diesem Köstlichen Film.
Kulturfilm: „Die Weiechsel
Wochenschau. Jugendliche zuge-
lassen. 2.00, 4.40. 7.40 Uhr. Vor-

Verkauf ab 1 Uhr. Sonntags ab 12 Uhr.

„Rili“ im Ritterhaus. 5. Woebe!
Willy Forst's Wiener Blut“. Ein
Wien-Film im Tobis-Verleih nach
Motiven der gleichnamigen Operette
y, Johann Strauß, mit Willy Fritsch,
Maria Holst, Hans Moser, Theo
Lingen. Hierzu: Wochenschau. Täg-
ch 2.20, 4.50, 7.40 Uhr. Jugendl-
über 14 Jahre zugelassen. Vorver-
Kauf täglich ab 11 bis 12 Uhr.

Ringtheater, Waisenhausring 8.
Wiederaufführung. Hans Albers in
dem Abenteuer-Film „Die gelbe
Flagge“ mit Olga Tschechowa,
Dorothea Wieck, Aribert Wäscher,
Rud. Klein-Rogge. Hierzu: Kultur-
film Wochensechau. 2.20, 4.50, 7.40
Uhr. Jugendl. unter 18 Jahren nicht
zugelassen. Vorverkauf ab 1 Uhr.
Sonnabend und Sonntag 11--12 Uhr.

Ufa Theater, Alte Promenade
Heute, Dienstag, Erstaufführung des
großen italienischen Filmes Walzer
einer Nacht“ in deutscher Sprache.
Eine gütige Mutter, die einst ihr
Liebesglück verlor und ihre
reizende Tochter, die um ihre Liebe
kämpft Assia Noris. Ein junger
Graf, der ein Mädchenherz durch
die Pracht einer phantastischen
Zaübernacht verwirrt Leonardo
Cortese. Ein Mann, der in unend-
cher Geduld die Liebe seiner irre-
geleiteten Frau wiedergewinnt
Gino Cervi. Das sind die Haupt-
personen dieses ebenso anmutig
beschwingten, wie menschlich-ergrei-
fenden Films. „Mähnen im Winde“,
Kulturfilm. Wochensehau. Täglich:
2.30. 5.00, 7.45 Uhr. Jugendliche
nicht zugelassen. Vorverkauf täglich
11 bis 12 Uhr.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Ruf 367 13. Heute letzter Tag: „Der
laufende Berg.“ Ein Ufa-Film mit
Hansi Knoteck, Paul Richter, Maria
Andergast, Fritz Kampers u. a. nach
dem gleichnamigen Roman von Lud-
wig Ganghofer. Dazu: Wochenschau

Kulturfilm. Beginn täglich 14.30.
17.00, 19.30, Vorverkauf ab 13.30 Uhr.

OIi, Steinweg 12. Heute, Dienstag,
bis Donnerstag, 4.45 und 7.15 Uhr.
Ein Film mit großer Besetzung.
Viktor de Kowa, Heinrich George
und Adele Sandrock in „Die große
und die kleine Welt.“ Ein erfolg-
reicher Film, nach einem erfolg-
reichen Roman. Kassenöffnung 4.30
Ubr und Vorverkauf für 7.15 Uhr
ab 5 Uhr. Besuchen Sie bitte die
Vorstellung 4.45 Uhr. Der Abend-
andrang ist groß. Jugendl. Keinen
Zutritt.

To-Bü, Ammendorf. Ab heute
Die großartige Filmkomödie: „Ehe
man Ehemann wird. In den Haupt-
rollen: Heli Finkenzeller, Ewald
Balser, Erich Fiedler, Maria Paud-
ler u. v. a. Kulturfilm: „Vom erz-
gebirgisch. Klöppeln.“ Jugendl. nicht
zugelassen. Beginn 5.00 u. 7.40 Uhr.

Troli, Magdeburger Straße 29.
Hse Werner, Johannes Riemann:
„Ihr erstes Erlebnis.“ Ein Ufa-Film
mit Charlott Daudert, Elisabeth
Lehnhardts, Marjan Lex, Walther
Ladegast, Volker von Collande,
Tonio Friedel. Wochenschau.
Jugendliche nicht zugelassen. An-
fangszeiten: 5.00 und 7.30 Uhr.

VEREINSNACHRICHTEN
Städt. Amt für Vortragswesen.

Donnerstag, den 2. Juli, 16.30 Uhr,
Stadtgeschichtliche Führung (Dr.
Schaäfer), „Rathaus“.

Nr. 13, I., und im Roten Turm(Verkehrsverein). Am Treftp. 70 pk.

Die gute U
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Augustheckel
Inh. Gregor Heckel
Uhrmachermeister

fiaſie (S.), Steinweg 48

Anläßlich des 50jahrigen Bestehens
meiner Firma bleiben die Ge-schaftsräume am

Miſtwoch, dem f. Juli 1942
mit behördlicher Genehmigung

geschlossen

August hieckelInh. Gregor Heckel, Uhrmachermstr.
Halle (Saale), Steinweg 48

F.D.Umbau-Schlepper

ca. 1,2 t Tragkr. u. ca. 7 t Zugkr.

Auforisierfe Einbauwerkstafi

für Mitteldeutschlancd

Werner Seeleke
Halle (Saale) 2

Reffineriestrae 438 Ruf 23955

Auskunft üb. Bezugseheine sofort

ſeder muß auf

Fußßjucken achten
Fußjucken ist oft der Vorbote der
häßlichen Fußflechte, die an Zehen
oder Fußballen feuchte rote Stellen
und dann schmerzhafte Risse ver-
ursacht. In Wärme und bei starker
Schweißabsonderung gedeiht die
Dermatomykose besonders, die häu-
fig auch die saubersten Menschen
befällt. Wenige Tropfen Ovyis, das
erprobte Desinfektionsmittel für
Füße, einige Tage morgens und
abends angewandt, desinfizieren und
töten das Pilzgeflecht schmerzlos ab.
Beugen Sie bei jedem Verdacht
durch Betupfen mit Ovis vor.
Alpine Chemisehse 4.-G., Berlin M 7

o

verläßt uns ver-
ärgert, auch wenn
wir nicht jeden
Wunsch erfüllen
können.

mBallin Rabe
Foto- und Kino-

spezialhaus,

Halle (Saale),
Adolf-Hitler-Ring14

Händelstraße 1
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